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Angriffe aus das Fremdenviertel .
Feuergefeiht mit Abteilungen öer Schautungtruppen . - Tote aut beiden Selten .

Schanghai , 22 . März . ( Renier . ) Rorvtrnppen , deren Zahl auf mehrere
Hnnvert Mann geschätzt wird , haben die DrahtverHane des nördlichen Tei¬
les der internationalen Niederlassungen von Schanghai durchbrochen und

sind durch SeitcugStzchen , die blosi schwach von den britischen Streitkrästen
besetzt waren , e i n g e d r u n g e n . Die Bcrluste der Ausländer betragen , sotveit
bisher bekannt ist : drei Engländer getütet , 14 schwer verwnndet , ein

Japaner und ein Portugiese verletzt . Bon einer ' Abteilung Kanton - Truppen
wurde ein britischer Panzerwagen umzingelt . Die Mannschast , von
der etwa acht Mann schwer verwundet wurden , mutzte sich sofort unter Zurüik -
lasinng deS vollauSgerüsteten Panzerwagens in die innere Stadt flüchten .

Nach einer späteren Meldung versuchten Truppen aus der Provinz Schantung
abermals , in die internationale Konzession einzudringen . Zuerst wurden 200

Mann dieser SchantungSsoldaten entwaffnet , worauf ihnen der Zutritt in die

Konzession gestattet wurde . Gleich darauf aber versuchten 700 Mann der

SchantungStruppen , mit Gewalt in die internationale Riederlasinng einzudrin¬
gen , und erüssneten aus die britischen Soldaten das Feuer , die dieses sofort
erwiderten . Hiebei sielen 20 Schantungsoldaten . , Auf britischer Seite gab es

zwei Verwundete . Die verwundeten Chinesen und Briten wurden von den

internationalen 2lmbnlanzen des Roten Kreuzes ins Krankenhaus gebracht .

Ile Wehrvorlagen vor dem Parlament .
Lnglili droht wegen Differenzen über die Grundsteuer mit der Demllston .

Alles wr denMIilarismus !
Wenige Wochen sind erst verflossen , seit -

dem deutsche Landbüirdler , Christlichsoziale und

EoweiDeparteiler ihr unbegrenztes Vertrauen

zur Staatsführung und ihre Ergebenheit für
den tschechoslowakischen Militarismus dadurch
zum Ausdruck brachten , daß sie für den

Rüstungsfonds stimmten . Auf elf Jahre hinaus
haben sie der jetzigen und allen kommenden
Regierungen jährlich 315 Millionen bewilligen
gcholfen , die für außerordentliche Rüstungs¬
zwecke bestimmt sind, und keine Rücksicht auf
die Fortdauer der Wirtschaftsnot hat sie abzu¬
halten vermocht , der Bevölkenmg diese neue ,
furchtbare Last aufzuladen . Keinen Mann und
keinen Groschen dein tschechoslowakischen Mili¬

tarismus , das war noch bis vor Jahresfrist die

Parole derselben dcutschbürgevlichen Parteien ,
denen heute nichts teuer und wertvoll genug
ist , um es nicht auf dem Altäre des Götzen
Militarismus zu opfem . Eben sind sie wieder

daran , dem zur - Herrschaft gelangten Militär¬

geiste neue Opfer zu bringen , Opfer auf Kosten
des Volkes und sogar auf Kosten der eigenen
WahlerschichteN .

Nicht weniger als f ü n f m i l i t ä r i s ch e

Vorlagen stehen auf der Tagesordnung deS

Abgeordnetenhauses und für alle werden die

Vertreter der deutschen Regierungsparteien
willig und militärfromm die Hände erheben .
Nach der ersten soll die nach dem Wehvgesetz
ab 1. Oktober 1926 in Kraft tretende 14 -

nwnatige Dienstzeit auf zwei Jahre hinaus um
vier Monate verlängert werden , die zweite
setzt den Friedcysstand der tschechoslowakischen
Armee vom 1. Oktober 1927 mit 140 . 000

Mann fest , durch die dritte Vorlage soll an
die Schaffung einer Ersatzreserve geschritten ,
nach der v i e r t e n den Angehörigen der Armee

und der Gendarnierie das Wahlrecht entzogen
werden , und die f ü n ft e lutrifft die Unter -

dringung der länger dienenden Unteroffizier «.
Der Militarismus schüttet das Füllhorn feiner
Wünsche aus und der Inhalt ist nichts weniger
als duftend . Es wird noch Gelegenheit ge¬
nommen werden , die einzelnen Posten des vor¬

gelegten militärischen Wunschzettels ausführlich
zu besprechen , der den Deutschbürgerlichken als

Befehl erscheint , dem sie sich nicht nur nicht
zu widersetzen ivagen , sondern dessen Berech¬
tigung und Nützlichkeit sie sogar zu begründen
und zu beweisen suchen. Ein Blick auf diese
Vorlagen aber genügt , um festzustellcn , daß sie
allesamt den Zweck haben , dem extremsten
Militarismus . zu dienen . Das geschieht nicht
etwa in einer Zeit höchster und akuter Kriegs¬
gefahr , sondern inmitten einer Zeit , die erfüllt
ist von schönen Reden über die Notwendigkeit
der Abrüstung ! Und die Deutschbürgerlichen
machen dabei die Mauer !

Herr UdrSal kommandiert im Auftrag der

Generäle : die militärische Dienstzeit muß auch
weiterhin 18 Monate betragen und die Deutsch¬
bürgerlichen vollführen den Befehl , ohne mit

der Wimper zu zucken. Frankreich , bisher das

militärische Vorbild der Tschechoslowakei , macht
Abstriche an seinen Heeresausgaben und setzt
die Dienstzeit auf zivölf Monate herab , uni ,

wie der Kriegsminister Painlcve ! sagte, seinen
Friedenswillen zu bekunden und soviel Leute
als möglich für Industrie und Landwirtschaft
freizugeben. Unsere Landbüirdler und Christ¬
lichsozialen aber hausieren mit dem Argument ,
die achtzehnmonatige Dienstzeit sei notwendig ,
um — die Arbeitslosigkeit einzuschränken ! Wo¬

nach die Frage gestellt werden müßte : warum

nicht gleich die dreijährige Dienstzeit einführen
und die Stärke der Wehrmacht verdoppeln , da¬

mit die Arbeitslosigkeit ganz verschwindet ? Es

ist wohl der Gipfelpunkt der Heuchelei, die

Liebedienerei für den Militarismus als eine

sozialpolitische Maßregel hinzustellen.
Diase . Heuchelei ist nicht die einzige. Den

Soldaten soll das Wahlrecht genommen werden ,

flugs begründen die Dcutschbürgerlichcn diese
reaktionäre Maßregel mit — nationalen Grün¬

den und holen die alte abgeleierte Walze ihrer

Deutschtumretterei hervor . Sie rühmen sich der

Teilnahme - nn der Entziehung des Soldaten -

WahlxechteS, denn durch dieses seien manche

Prag , 22 . März . Das Abgeordnetenhausi
begann heute die Beratung der fünf Militär »

Vorlagen , über die die Debatte gemeinsam ab -

gcsiihrt werden wird ; die sechst « Borlage über

die Ersatzreserve wurde heute im Truck verteilt !

und dem WeheauSschuh mit zweilagiger Frist !
zugewiesen . Die Referate der Berichterstdtter
nahmen fast drei Stunden in Anspruch . Die

Sitzung verlief blö auf kleiner « Zusammenstöße
deS Klerikalen Myslivee mit den Kommunisten
im allgemeinen ruhig und interesieloü . Mittwoch
und Donnerstag wird die Debatte sorigeseht ;
sollte bis dahin die Abstimmung noch nicht be¬

endet sein , so wird sich das Präsidium in einer

eigenen Sitzung mit der Frage beschäftigen , ob

zur Abstimmung auch der Freitag hcranzuzirhen
ist, der in der Slowakei als Feiertag gehalten
wird , oder ob di « Abstimmung aus die nächste
Woche verschoben werden soll .

Während der Sitzung wurde im Hause be¬

kannt , daß es innerhalb der Koalition , die die

Differenzen wegen der Erwerbüsteuer und der

Grundsteuer bereinigen sollt «, zu schweren Aus¬

einandersetzungen der Agrarier mit dem Finanz¬
minister Dr . EngliS gekommen sei, da dieser
di « niedrigen agrarischen Steuersätze für die

deutsche Gemeinden tschechisiert worden . Welches
Pech aber , daß die tscheäzischen Regierungs -
macher den Deutfchbürgerlichcn auch durch diese

Rechnung einen Strich machen ! In dem Be¬

richt des Verfasiungsausschusies wird nämlich
fcstgestellt , daß zur Zeit , als das Soldaten¬

wahlrecht geschaffen wurde , die militärischen
Formationen ausschließlich aus

Tschechoslowaken zivsammcngosctzt wa¬

ren . Damals konnte es als Mittel zur Tschc-

chisienmg dienen , seither besteht aber die Annec

zu einem guten Drittel aus Soldaten d e u t -

s ch e r N a t i o n a l i t ä t , denen doch anch das

Wahlrecht genommen wird ! Um zu verhindern ,

daß das Soldatcnwahlrccht zu nationalen Ent -

rechtrmgszwecken mißbraucht werde , hätte doch
vollkommen genügt , zu bestimmen , daß die An¬

gehörigen der Armee in ihrer Heimatsgemeinde
wahlberechtigt sind, aber der Bürgerkoalitiou
geht cs doch nur mn einen Anschlag auf die

politischen Rechte , dessen erstes Opfer eben die

Soldaten sind, und es geht ihnen darum , den

Militarismus der letzten Reste seines früheren
demokratischen Charakters zu entkleiden . Welche
Unverfrorenheit , zu behaupten , die Abschaffung
des Soldatcnwahlrechtes sei eine Konzession an

die Rogierungsdeutschen ! Allerdings , so wie

diese, sehen auch alle anderen von den Zoll -
deutschen erzielten „Konzessionen " aus !

Besonders trefflich nimmt sich die Be¬

rufung auf die notwendige Wahrung deutscher
Jnteresien in einem Augenblicke aus , da die

dcutschbürgerlichcn Heuchler sich . anschicken,
einem Gesetzentwurf ihre Zustimmung zu

gelben, der in nationaler Beziehung nicht -nur

Grundsteuer auf keinen Fall akzeptieren will .

EngliS soll sogar mit seiner Demis¬
sion gedroht Haben . Nach «iner anderen

Version hat er die Entscheidung über di « Höhe
der Grundsteuer dem Ministerpräsidenten Über¬

tassen . Die BorauSsägrn der Koalitionvprcssc , daß
die Steuerreform sehr bald zür Verhandlung im

Plenum reif sein werd «, scheinen sich also nicht
zu erfüllen .

*

Zu Beginn der Sitzuug , die mit halbstündiger
Berstttiiuiig nm halb 4 Uhr nachmittag « eröffnet
wurde , leist w der Mandatünachfolger des zum
Gesandten in Berlin ernannten Dr . Chvalkowsky ,
der Professor Wenzel D o l e r a l an « Melnik , den

Abgeordneteneid.
Ter Sitzung lag der bereit « veröffentlichte Re -

gicrungscMwurf über das jährliche Rekrutenkon¬

tingent , die Ersatzreserve und einige Acnderungcn
des Wehrgesetzes sowie ein Antrag vor , die Regie¬
rung möge für den Bau « ine « Meffepalastes in

Prag eine Baugarantie bis zum Betrage vou 45
Millionen Kronen übernehmen .

Ten ersten Punkt der Tagesordnung , auf der

die fünf Militärvorlagen stehen , bildet die Ab «

für die deutschen Angestellten und Arbeiter , son¬
dern auch für die deutschen GeiMbebesitzer von

den schwersten und schädlichsten Folgen sein
tvird . Es ist dieS der RegierungsenNvurf bc -

treffend die Unterbringung der län¬

ger dienenden Unteroffiziere .
Dieser Entwurf geht weit über das alte öster¬
reichisch : Zcrtisilatistcngesctz hinaus , denn er

null nicht bloß Ivie dieses den länger dienen¬

den Untcroffizicren Anspruch auf eine An¬

stellung im Staatsdienst verleihen ; es soll
ihnen auch ei » Drittel sämtlicher Stellen

im Dienste der öffentlich - rechtlichen Korpora¬
tionen und Anstalten und sogar ein Drittel der

Stellen bei allen konzessionierten Unternehmun¬
gen und Betriebe offcngehalten werden . Der

deutsche Arbeiter und Angestellte wird noch
schiverer als bis jetzt Arbeit finden können ,

denn der Unternehmer wikd ihm den länger
dienenden , meist tschechischen Unteroffizier bei

der Stellenbesetzung vorziehen müffen . Aber

auch den deutschen Gewerbetreibenden stehen
schöne Zeiten bevor , zu denen ihnen soeben die

Regierungsdeutschen verhelfen !
Alles für den Militarismus ! Unter dieser

Devise wivd in den nächsten Tagen die Tätig¬
keit der deutschbürgerlichen Schleppträger des

Herrn UdrLal stehen . Wahrhaftig , treuergebe -
nexe Helfer konnten er und seine Generäle bei

ihren . Militarisierungsplänen nicht finden , als

es diese deutschen Knödel - Aktivisten sind. Den

entsprechenden Dank werden die militärfrom¬
men Deutfchbürgerlichcn aber schon noch ernten :

von ihren heutigen Herren und — von den

Wählern ! — 7 -

äudcrung der MiIitärstraf 0 rdnung ,
über die der Klerikale Myslivee referiert . Es

handelt sich in der Hauptsache um die Abänderung
von Disziplinarstrafen durch Vorgesetzte, die Ab «

kchaffnng der Wahl der Disziplinarausschüsse , die

Ermäßigung von Strafen durch Zuerkennung
eine « Teile « der Gebühren und die Aberkennung
der Charge bei Gagisten , welche sich vor ihrer Er¬

nennung eines bisher verborgen gebliebenen oder

verjährten Verbrechens schuldig gemacht haben .

Die Mehrheit beschließt dann im Sinn « des

Präsidialantrages , die Debatte über alle fünf
Militärvorlagen gemeinsam abzusühren . Al «

Redezeit werden 45 Minuten festgesetzt .

Die undankbare Aufgabe , den Wahl -
re ch t s r a u b an den aktiven Soldaten einschließ¬
lich der Gagisten zu rechtfertigen , nahm der Agra¬
rier Dr . Kralik auf sich, wobei er all die abge¬
droschenen Schlagworte von der notwendigen Ent¬

politisierung der Armee bis zum Ueberdruß wie¬

derholte und die schrecklichen Gefahren an die
Wand malte , die durch die Beibehaltung des Sol¬

datenwahlrechtes entstehen könnten .

Der Nationaldemokral KpaSek referierte
über tzl « Verlängerung der Präsenz¬
dienst je i t. Er gab direkt seiner Freude Aus¬

druck , daß „all die idealistischen und pazifistischen
Bestrebungen nach Einführung eines MilizsvstemS
übcvtvllnden " seien und daß man das Kadershstem
beibehalten habe . Die lllmonatige Dienstzeit
müsse beibehajten werden , da sonst die Armee für
einen künftigen Konflikt nicht die Kampfkraft
haben könne , wie sich das die Koalition und —

die Verbündeten wünschen . Damit ist also
offen zugegeben , daß in dieser Frage der fran¬
zösische G e n : r a l st a b kommandiert
und die Koalition , namentlich aber die dent -

scheu Regierungsparteien , diesem Kommando

ohne Widerrede Folge zu leisten haben ! Nach
einem Vergleich mit anderen europäischen Staa¬

ten , namentlich aber mit Rußland , kommt der Re¬

ferent zu dem Schluß , daß auch noch die ILiuona -

tige Dienstzeit für eine ordentliche Ausbildung z u

wenig sei ! ' Klastisch war die Schlußvemerkung ,
daß das Parlament heute nicht mehr in den Fehler
verfalle wie die revolutionäre Natioualversamm
lung , und daß e « daher im Gesetz keine Frist fest¬
setze, von tvanu ab — unter der Voraussetzung
eines genügenden Kaders an Unteroffizieren —

die llmonatige Dienstzeit einzusühren sei. Nach

dieser Rede müßte man eigentlich der Koalition ,

auf den Knien danken , daß sie nicht gar wieder auf
die ztveijährige Dienstzeit znrückgreift !

Ueber die Festsetzung des Friedens -
präscnzstandes referiert abermäls der Ab¬

geordnete Myslivee , der mit einer Polemik
gegen Masaryks kürzliche Aeußevung beginn ! , daß
der europäische Friede mindesten « auf 90 Jahre
gesichert sei. Tann verbreitert er sich ausführ¬
lich über die Rüstungen der andern und stellt die

schöne Theorie auf , daß man das Pulver
trocken und das Gewehr zum Schuß
bereit halten m ü s s e. \

Zum Ze rt ifi k a t i st e n g e s e tz referieren
Spatel für den Wehransschuß uns N a v r a t i l

für den sozialpolitischen Ausschuß . Letzterer
sucht mit wenig Glück die schweren Bedenken
der Privatangestellten zu zerstreuen , denen in den

ausgedienten Unteroffizieren gefährliche Konkur¬

renten erwachsen ; der Hinweis darauf , daß sich
diese Bestimmungen erst n' c. ch sechs Jahren anS -
imrken würden , ist wenig tröstlich .

Hierauf wird die Debatte eröffnet ,

zu der vorläufig säst eiu Dutzend Redner vor¬
gemerkt sind . Der tschechische Nationalsozialist
Kpatny verweist aus die Ungerechtigkeit , daß
man einerseits die Dienstzeit verlängere , dafür
aber aus der anderen Seite fiir 8000 AuS -
erwählte eine Ersatzreserve mit nur dreimonatiger
Dienstzeit schaffe . Ten Wahlrechtsraub an den
Soldaten bezeichnet er al « den erste » Durchbruch
der Bersassungsge setze, die wahre Ursache sei nur
der panische Schrecken vor deni Stimmrecht der
Militärpersonen . Redner ruft unter dem Bestall
seiner Klnbkollegen der Mehrheit zu : Wenn
ihr euch nicht fürchtet , dem Soldaten
das Gewehr in die Hand z » geben ,
dann dürft ihr auch euch nicht davor
zurückschreckeil , ihn « auch den Stimm¬
zettel in die Hand zu drücken ! An den
Gagisten lverde direkt «ine lebenslängliche poli¬
tische Kastrierung vollzogen . Nach aus¬
führlicher Würdigung der katastrophalen Folgen ,
die die Aushebung des Soldatenwahlrechtes für
die tschechischen Minderheiten haben werde , kommt
Redner zu dem Schluß , daß die Gesetzentlvürfe
den Geist der Armee bedrohen und den StaatS -
gedanken überhaupt untergraben .

* '
Die Debatte wird . hierauf abgebrochen und
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' eckS Zutvcisnna von Vorlagen an die AuS -

üsse nach fünf Minuten

eine zweite Sitzung

eröffnet . Die Vorlage über die Ersatzreserve
wird dein WehranSschuß init zweitägiger Frist
zugewiesen . Dann wird noch das Bausärde »
rungSgesrtz in zweiter Lesung angenommen
und eine Reih « von Resolutionen erledigt , wobei

die oppositionellen durchwegs der Ablehnung
verfallen .

Nächste Sitzung morgen Mittwoch nm zwei
Uhr nachmittag .

Inland .
Der Zensor des Herrn MayrHartlng

gehört zu jenen treuen Dienern ihrer Herrn , di «

ihnen an den Augen ablcsen können , was ihr - Herz

ersehnt . Vergangen «»» Sonntag sind nicht weniger
als fünf sozialdemokratische Ac i t u it ■

gen , und zwar der „Sozialdemokrat " ( Prag ) , der

„Nordböhmische Bolksbotc " (Bodenbach) , die

„Volkszeitung " ( Komotau ) , der „VolkSfrcuud "
( Brünn ) »tnd das „Volksrccht " (Aussig), der Kon¬

fiskation verfalle », weil sie eine Notiz „ W e h r -

haft machen " abdruckten , die sich mit der

Frage der Abwehr des FasciSmuS befaßte. ES

wurde in dieser Notiz gezeigt , wie nur ein geistig
und physisch wehrhaftes Proletariat in der Lage
ist , die Offensive der fascistifchen Bourgeoisie aus -
znhalten , die mit allen Mitteln , Presse , Kino , Ter¬

ror und blutiger Gewalt daS Proletariat nieder¬

zuhalten strebt . Dabei kam auch die Rede auf den

republikanischen Schutzbund in Oesterreich und da

griff nun der Zensor hilfreich «in . Da der repu¬

blikanische Schutzbund dem Seipel im Inland ge¬

nug zu schaffen macht , soll er wenigstens im Aus¬

land nicht genannt fein . Mayr - Hartina muß doch
seinen » Freunde in der Kutte zeigen , daß er auch
ein starker Mann ist , der mit den Proleten schon
fertig wird .

Gegen die Wehrhaftmachung der Bourgeoisie
tat die Zensur natürlich nichts eiuzuwcndcn und

gegen die Arbeiter könnte noch so offensichtlich ge¬
hetzt tvcrden , es würde keinem Büttel einfallen ,
die öffentliche Ordnung gefährdet zu sehen . Aber

die Arbeiterschaft hat kein Recht , sich zu wehren
und tvenn sie nichts anderes als die geistige und

körperliche Ertüchtigung der Arbeiter fordert , der

Zensor des christlichsozialen Justizministers weiß ,
>vaS seines Amtes ist .

Landbündler und Lürlftttchsoziale .
Aus Züdböhnien wirt » uns geschrieben : Di «

siidböhmischen Landbündler gehören mit ihrem
KreiSobmann Reif zu dem sogenaimten klerikalen

Teil iinierhalb des Bundes der Landwirte . Um

so ausfallender ist eS , wenn gerade in Saidböhmerr
zwischen Landbündlern und Christlichsozialen ein

heftiger Kampf entbrannt ist . Im chrisklichsozia -
lcn . Landbotcu " vom 18 . März 1927 ist nmmich
rin Artikel mit der lieberschrift „ Eine schmutzige

schicht . Tie niederste Kampfesrveise , angcwrn -
det von den Moldavialeuten und vmn Bund der
Landwirte gcger » den Landboten " erschienen , in

tvelch . ' n» den Dandbiindlern unter anderem folgen »,
dis eutgegeugekchleudert wird : „niederträchtiges ,
offenbar von fchninhiger Konkurrenzangft diknev -
»eS Vorgehen " , „verlogne schmutzige KamPfeS -
weife , die zu niedrig ist, als daß ein Abgeordneter
seine »» Namen dazu hergebeu könnte " , „ infamer
Angriff von Seelsorgsgeistlichkeit ", „ Gemeine " ,
„schmutzige Agitation " , „ Lüge " , „ Eigenlob stinkt ",
„Brotneid " , „Schmähschrift , tvnndcrt Euch nicht ,
wenn jeder anständige Mensch sagt : Pfui Teufel " .

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

12 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Die Schiffbrüchigen »mißten nicht , wo sie
waren .

Der Nebel haue sich verdichtet . Die Wellen

wurde » » kurz . Ohne es z>» ahne»», näherten sie sich
der Küste von Anrigny .

Dieses Wirrwarr von Riffen und Klippen ,
durch Wogen und Naci » umhüllt , erschien den

Schiffbrüchiger » als ei >» einfacher schivarzcr Strich
an « Horizont . Wir ein gespannter Bogen den Pfeil
entsendet , so trieb der ' Nordost das Schiff gegen
die Nordspitze von Aurigny . Tas war verhäng¬
nisvoll , dem » a»i dieser Stelle befand sich eine so¬
genannte „ Schwinge " .

Eine „ Schwinge " ist eine Strömung ge¬

fährlicher ?lrt . Ein Kranz von Trichtern in Un¬

tiefen erzeugt Im Wasser einen Kranz von Wir -

bcln . Läßt einen der eiste los , so schlingt eine »» der

nächste ein , Hat die Schwinge einmal ein Schiff
goschnappt , so rollt es von Wirbel zu Wirbel , bis

ein spitzer Felsen den Rumpf aufschnridet ; daun

kommt das geborstene Schiff znr Ruhe , das Hin¬
terteil hebt l ' ch ans dem Wasser , das Vorderteil

fückt, der Strudel vollendet sein Kreisen , daS

Hinterteil versinkt , und alles scklickt sick wieder .

Eine Schamniache breitet sich aus , und » ran sieht
auf der Walleroberflächc nur hier und da ein paar

Blasen , di « von dem erstickten Atmen unter Was¬
ser aufsteigen .

Wie sollten sie dieses Vorgebirge unllchifstn ?
Kein Ausweg .

Jetzt sahen sic die hohe Felsspitze vor «

Aurigny vor sich anssteigei». Jede Welle ver¬

größerte den Felsen in » Släherkoncinen ; immer

Diese schönen Titulafilve »» der RegievungSbrüder ,
die sonst durch dick und dünn miteinander gehen ,
schließt :

„ Wenn sie dies « Art von „Politik ", «ruf die

jeder - «htzliche Mensch mit Derachtiu >>g nisdersieht ,
nicht veMMähen , dann charakterisieren st « sich

selber . " «

Dem KreiSobmann des Bunde - her Land -

wirte , Herrn Reif , tvird gesagt :

„ Werter Kcliege ! Ihr « Taktik ist fein ! Im
Blatte schweigen sie, um sich von ünS die gcsürch .
tetr Polamik zu ersparen , dafür «rbettrn sie mit

^-vertraulichen " Rundschreiben in nm ' o ziemcinercr
Weis « unter der Decke , in der Hoffnung , daß wir

nichts erfahren lind sie ungeschoren bleiben "

Wa » ist denn da so Furchtbares geschehen ,
daß die dicke Freundschaft plötzlich in die Brüche
gegangen ist ? Die Kreisleitung des Bundes der
Landwirte hat fiir das sogenannte unpolitische
Blatt , die „Südböbiilische Volkszeitung " in Bnd -
wciS eine Werbeakiion cmgrleitet und an die
Ort » - und Bezirksleitungen ein Rundschreiben
versandt , da « auch von « lairdbiindlerischeu Abge -
ordnetcn Platzer unterzeichncl ' war . In dein

Nitiidschrcibcn konmien die Landbündler sogar
darauf , daß die Seefforgeaeistlichlieit sich in den
Dieillt der christlichsozialen Partei gestellt hat , daß
die christlichsoziale Partei unkontrollierbare , sowie
m i t o e n» V olkS »v ohl - m i t n n t er oft i m

Wider,sprncy stehende Ziele verfolgt
und daß gepachtet werden mnß , an Stelle oeS

„ Landboten " , der durchwog - landvolkS - und

bauernfeindlichen Zwecken dient , da » Blatt der
Landbündler zu beziehen. Das Rundschreiben ist
vom KreiSvorsitzcndcn -Stellvcrtrcter und vom Ab¬

geordneten Platzer n>itc »ischrioben . Der Bericht¬

erstatter der mriMchsozialen , ^ ' andboteu " läßt
auch fein Schreiben veröffentlichen , welckws noch

ärger wie di « eingangs zitierten Bofchimpfungen
ausfällt . Er sagt :

, ^) ch gla - nbe Sie »«' orten dieses Schriftstück ,
welche - bodenloser Geschäfttneiv und Haß geboren «
und welches in sinnloser , lügenhafter » md verleum¬

derischer Weis « ehrliche mrt ftrtzbsmn « Konkurrenz
bekämpft , vollinhaltlich abdrucken , damit unsere
Parieigenositn sehen , nrit welchen Miktelu auch so¬

genannte deutsche Miitelstandsparteien kämpfen
und welche Charakterlosigkeit . soqcnannt « deutsch «
Männer , ja sogar Abgeordnete nnterschreibeir . "

So gcht es dann weiter und e - heißt u. a. :

„Dieses Sudrtbla - tt erinnert mich lebhaft an di «

nkederträchtigte „Wahlzertung " des „ Bunde » der
Landwirte " und haben es gewiß dieselbe,r Leute
verbrochen . "

In einem Nachsatz wird dem 7 lkge ordneten
der Landbündler , dem Herrn Platzer , gesagt :

„- Herr ALg . Platzer kamr vielleicht ein tüchtiger
Abgeordneter sein , ccker wenn er so «in Schrift¬
stück unterschreibt , kamr ich ihn niamvl » als einen
ehrlichen Deutschen betrachten . "

Wahrlich , die Freundschaft - unter den Regie «
rnngsbrüdern -ist sn Südböhmen so>«derbar . Ta
sind die Herren in Prag , die zusammen die Koh «
lenciufuhrscheinc nehin «»», schon gesitteter .

Für die langjährigen Kleinpächter .
Wir fordern schleunige Beendigung des Einlöst .

Verfahrens .

Für di « Rechte der langjährigen Kleinpächter ,
deren rechtrnäßige Ansprüche durch di « Praktiken
des Bodenamtes gefährdet find, tritt ein in » Abgc -
ordnetenhaufe überreichter Antrag der Abgeord¬
neten Lei bl , Schweichhart und Genosien
«in . Der Antrag bezwech eine Abänderung der

unentrinnbarer wurde der stets abnehmende Alb¬

staud ; sie berührten den Saum der „ Schwinge " .
Der erste Trichter , der sie packte, würde sie hinun -
tcrschliiigeu . Noch eine Welle überqnert , und alles

war m» s .

Plötzlich wurde die Bark « wie von einer

Titanenfanst nach rückwärts gestoßen . Tie Welle
bäumte sich Witter den » Schiff , überschlug sich und

warf das Wrack in ihrer Schanmmähne zurück .
Unter der Gewalt dieses Stoßes trieb die Main «
tiua an Aurigny vorbei. ,

Sie tvar wieder ans offenen » Meer . ~
Bon »vohrr war ihr diese -Hilfe getoimiien ?^

Bon » Wind .
Der Wind tvar umgoschlagen ; auf den Nord -

ivind war der Südwind gefolgt .
Der Südwind begann als Wirbelsturm .

Schiffbrüchige haben fteis nur Henkersknechte z>»

. Helfern . Wie eine Tote an de»» . Haaren , so wurde

die Matntina an ihren » spärlichen Takelivcvk a»»fS
offene Meer hinausgerissen . ES ivar Hilfe - hne
jedes Aiitleid .

Bei dieser grobe»» Behandlung durch den

Befreier ging di « Borke ganz aus den Fugen . Sie

verlor alle Form unter den » Aufprall der Wogen
»»nd den » wiid sich überstürzende, » Gischt .

Jeder auf den » Schiff dacht « nur an sich; alle

klammerten sich fest , so gut sie konnte » . Nach jeder

Sturzwelle waren sic überrascht , die andern alle

noch vorzufiüden .
Plötzlich konnte »» sie onfatn »«»».
Ter Orkan hatte sich jäh gelegt.
ES brauste weder Südwind »»och Rordivind

»nehr . Die rasenden Trompete », der L»»ft schwie ,

gen . Die Windhose Vcrschivand von » Himmel ,

ohne vorherige Amchwächung , ohne Uebergang ,
al « sei sie selbst plötzlich vo >» einem Strudel der -

schluckt worden . Di « war vevschtvunden . Mocken
erschienen wieder statt der - HageUörner , Langsam
begann der Schnee zr» fallen .

Novell « III d « S Kleinpächtergesetzesnckd dl « damit

verfolgten Absicht«»» gehen aus der angeschlolleüen
Begründung hervor . Di « Antragsteller schlagen
dem Abgeordnetenhaus« die Ergänzung des Klein »

pachtergcsetzeS durch folgende Ncwelle vor :

§ 1.

Der durch da » Gesetz vom 1. April 1921 Glg.
d. G. n. P. Nr . M (8. Novelle » in da » Gesetz
3. 18/19 eiiwestigtc § 30 6 wird durch nachfolgende
Bestimmung ergänzt , »velche die Bezeichnung Absatz
( 2) erhält »,

„ Wcmi daS Bodenamt die gesetzlich begründeten
Ansprüche der Pächter binnen der Frist von 8 Jah¬
re » nach Stellung des int Absatz ( 1) erwähnten
Antrages nicht oder nicht zur Gänze befriedigt , so
tritt hinsichtlich des ganzen Anspruches oder seiner
unbefriedigten Teiles die Zuständigkeit dcS im 8 IS

bezeichneten Gerichte » tviederum ein , welches das

Verfahren von Amts Wege»» oder ans Antrag eines

Auspruchwcrbcrs fortznsetzcn hat . "

8 L

In jenen Fällen , in welchen die Alttragstellung
des Bodcnamte » vor der Kundgebung diese » Ge¬

setzes erfolgt ist, cndet die Frist am 80. Juni 1028 ,

sofern sie nicht nach § 1 später enden würde .

6 8.

Dieses Gesetz tritt mit rückwirkender Kraft ab

27. April 1021 in Wirksamkeit . Seine Durchfüh¬
rung wird allen Mitgliedern der Regierung aufgc «
tragen .

Begründung .
Di « durch daS Gesetz vom 1. April 1921 in da »

Gesetz über die Sicherstellung von Boden für Klein¬

pächter eingeschaltete Bestimmung de » 8 80 hat

durch die Praxi » de » Bodenamtes dazu geführt , daß

daS ganze Gesetz fiir viel « Kleinpächter u » wir l -

s a m wurde . Da » Bodenamt hat nämlich die Ihm

auferlegie Verpflichtung , di « Ansprüche der Klein¬

pächter zu erfüllen , einfach sabotiert . Ein ge¬

radezu klastisches Beispiel HIefür fft der Fall

Eisenstein , in welchem etwa 200 Kleinpächter
durch daS Bodenamt jahrelang hingehalten wurden .

Sie haben bis heut « de«» ihnen nach dem Gesetze
gebührenden Boden nicht erhalten . Um solchen
Mißbräuchen wirksam entgegenzutreten , muß das

Zuteilung - recht des Bodcnamte » an eine be¬

stimmte Fri st gebunden werden , inner¬

halb deren e» seiner gesetzlichen Verpflichtung nach -

zilkommen hat , eine Frist , die Im vorliegenden An¬

trag sehr reichlich mit 5 Jahren bemessen wird .

Da die Bodenreform zum größten Teil bereits

durchgefiihrt ist , mußte da » Gesetz mit rückwir¬

kender Kraft ausgestattet werden , damit di «

Fälle , welche die Antragsteller im Auge haben , er¬

faßt werden können . Dabei wird dir 5jährige Frist
für srne Fälle , in welchen sie nach der im 8 1 vor¬

geschriebenen Berechnung schon abgelaufen wäre ,
bi » 80. Juni 1928 verlängert , gewiß ein genügen¬
der Zeitraum für daS Bodenamt , al . te Unter¬

lassungssünden wieder gutzmnachen , so weit

es noch möglich Ist. Wenn da » Bodenamt di « ihm

gesetzte Frist fruchtlos verstreichen läßt , tritt da »

gerichtliche Verfahren wieder ein , denn

ohne diese Sanktion wäre die beantragte Aenderung
des Gesetze » wirkungslos . Da vielen Kleinpächtern
die nötig « Geseheskenntnl » inangelt , die zur wirk¬

samen Verfolgung ihrer Ansprüche nötig ist, br «

stimm » der Entwurf , daß da » Gericht berechtigt
sein soll, da » Bersahren auch von Amt » wegen wie¬

der aufzunehmen . "

So lallte » in » Wesentlichen der Antrag und

seine Begründnng . A» S dem Wortlaute geht her -
vor , daß damit einigen hundert Kleinpächtern zi »
ihrem Zanten Reckte verholst »» werden soll . Na¬

mentlich der skandalöse Fall Eisenstein könnte bei

Gesttzwerdung de » Antrages in kürzester Zeit be¬

reinigt »verden . Es liegt n» »n an den deutschen

Kein Auf und Ab mehr ; die See wurde

ruhig .
Dies Plötzliche Anfhörcn ist eine Eigentüm¬

lichkeit des SchneeftnrnieS . Alles beruhig » sich,
selbst di « Wog«»», die nach gewöhnlichen Stürme, »

ost noch lange in Bctvegung bleiben .

Noch ei »» paar Minute » , hatte die Bark « nur

noch schlafende Wüster nm sich.
Zu gleicher Zeit — den » das Ende gleicht

dein Anfang — ließ sich nichts »»»ehr unterschei¬
den . Was unter den Krämpfen der Wetterwolken
erkennbar geworden , wurde »vledrr trübe nnd un¬

deutlich ; fahle Umriste schwämme »» nnd löste »»
sich auf , und das Düster des Unendlichen um «

hüllte wieder das Schiff . Jinmer enger um -

schloß diese Mauer ans Nacht die Matntina . Die

Bark « war wie auf dein Grund eines höllischen
Brunnens .

Alles »var Schweigen , Frieden , Blindheit .
Noch ein Paarmal schlug die See kurz gegen

die Planken des Schiffs . Die Granatcuhülle ,
welche als Later »»« diente , schaukelte nicht mehr
am Bugspriet auf nnd ab und spritzte keine Feuer¬
tropfen »nehr in die Wogen . Dicht » md weich fiel
der Schnee . Kein Riff hört « man mehr schäumen .
Totenstille .

Diost Ruhe >»ack all den bitteren Kämpfen
und Nöten »var für die Unglücklichen eine u- nan » .

sprachlich « Wohltat . Es ivar ihnen zumute , als

ivüvdon sic plötzlich nickt mehr auf die Folter ge¬
spannt . Sie fühlten sich unsagbar beruhigt . ES

»var ganz klar : sie waren den » Sturm entkommen ,
dem Gischt, dem Wind und seinen » Wüten ; sie
» varen gerettet .

Jetzt » varen alle Aussichten günstig . In drei

oder vier Stunden mußte es hell »verde»», dann

ivürde irgendein vorüberfahre,rteS Schiff sie be -

merken und aufnehmen . Sie sagten sich: „ DicS -
mal ist es Ende . "

Plohli ' y Esten sie, daß es st » der Tat zu
End « war .

«tttwoch , 28 . März 1827 .

Partettase .
Zürich , 21 . März . ( I . I . ) Der Parteitag der

Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Hollands
findet am 16. , 17 . und 18 . April in Utrecht ,
Ondegracht 245 , statt .

Der 24 . ordentliche Parteitag der Sozialisti¬
schen Partei Frankreichs wird vom 17 . bis

zum 20 . ?lpril in Lyoir stattfiudeu. Ans der

Tagesordnung steht außer den üblichen Berichten
die Frage des Verhältnisses der Sozialistischen
Partei zu den bürgerlichen Parteien und der

kommunrstischen Partei .
Am 17 . April findet in Wien der Partei¬

tag der Tschechoslowakischen Sozial «
demokratischcn Arbeiterpartei in Oesterreich
statt . Der Parteitag wird sich mit der Beratung
eines neuen Parteiprogramme - zu befallen haben .
Ter vorliegende Entwurf schließt sich im wesent¬

lichen den » Linzer Programm der Oesterreichiscken
Sozialdemokratie an , mit der die tschechische So¬

zialdemokratie in Oesterreich in engster Kampf «

Gemeinschaft steht . Eine besonder » ausführliche
Darstellung erhielt der Abschnitt , der sich mit dein

Nationalitatenprogramm der Partei besaßt.
Am 17 . und 18 . April wird in Königs¬

hütte , BolkShauS , Ulica 8, Maja , der Landes¬

parteitag der Deutschen Sozialistischen
Arbeiterpartei in Polen stattfinden .

itMtMMWMMMMiliMMMMMMM

Regierungsparteien , durch ihre Stellungnahme zu

zeigen , ob sie fiir di « Rechte der Kstinpachter ein¬

treten , oder den Perschleppnugsmanövern del

Bodenamtes di « Mauer machen wollen . Be¬

sonder« der Herr Abgeordnete Z i e r h u t »

der seinerzeit als OpposttwnSmann den Eisen «
stcincr Pächtern in ihrem Rechtskankpf vollste
Unterstützung versprochen hat , hatte nun als Re -

giemngSman » » Gelegenheit , fei»» Wort einznlöscn .

Der Brünner Kommuniftenorozetz .

Wie die Jglauer Soldaten behandelt werden .

Brünn , 22 . Rlärz . Im Prozeß gegen die

vierzehn angcklagtrn Soldat « » » de « Jglauer In¬
fanterieregimente » wurden heute die übrigen An¬

geklagten « invernoinnien . Ihre Aussagen ergaben
wieder sehr wenig Belastendes . Sie hatten uämlich
beinah « nichts anderes getan , als über di « skanda¬
löse Behandlung geschimpft , die ihnen in der

Kaserne zuteil wurde , und sich n. a . darnbcr auf¬

gehalten , daß man den Soldaten die Länge
» hr « r Kopkfhaar « mit dem Zollstab
maß und « inen Soldaten »veil seine - Haare um

einen gangen Millimeter (!) zu lang
waren , auf sieben Tage «msperrte ! Charakteristisch
ist. daß die mellte »» Angeklagten überhaupt keine

,Komn»u»»isten sind . Einer bekannte sich als

Deutschnationaler , »vährend ein anderer organi¬

siertes Mitglied der tschechischen klerikalen Turner

»st. Di « kommunistischen Zeittingen , - die bei den

Soldaten aufgcsiindcn wurden , wollen sie ans der

Bah »» oder durch di « Post erhalten haben ; sie hät¬
ten sie jedoch gar nicht gelesen; die meisten kenn¬
ten sie schon ans dein Grunde nicht lesen, weil sie
nicht tschechisch verstehen .

Morgen oeginnt das Zc>tge »»verhör .

Die Agracie « für die Aushebung der

Unfallversicherung !
Die tschechische ?lgrarpartei beabsichtigt in

de»» nächsten Tagen der Nationalversammlung
einen Antrag auf Novellierung - des Gesetze» über

die Sozialversicherung vorzulegen , in »velchein
auch di « Regelung der Unfall Versicherung

Diner der Matrostn , der Nordbaske » an » « » -

Äaldeazun , »var in den Schiffsraum hinuuterg -?-
gangei », um Ta » » e zu holen ; er kam. wieder her -
auf und sagte: .

„ Ter Schiffsraum ist voll . "

„ Doll was ? " fragte der Führer .
'

^Boll Wassel , antwortete der Matrose .
Der Führer schrie :
,Mas soll das heißen ? "
„ Das heißt, " erwiderte Galdeazun , „ daß wir

in einer halben Stunde untevgehen . "
Im Kiel war ein Riß . Es war ein Leck ont -

standen . Wann ? Tas hätte keiner zu sag«»» ver¬

mocht . Das Wahrscheinlichste tvar , daß sie an die

„Schwinge " geraten waren . Sie hatten einen

heimtückischen Messerstoß versetzt bekommen .
Do war dieses Leck ? Man ko»»nie es r»icht

sehen . Die Waffermcnge , die den Schiffsmun »
füllte , Verbavg mojen Spalt . Das Schiff batte ein

Loch iin Banch , irgendwo , unter der Wassertracht .
Unmöglich , eS aufzufind «»», unmöglich , es z»» ver¬

stopfen . Ma » , hatte eine Wunde und konnte sie

nicht veöbrndeir . Uebrigens drang das Wasser nicht
sehr schnell rin .

Der Führer schrie:
« Wir muffen pumpe»». "

' Galdeazun antwortete :

,Mir Haben kein « Pumpe n»ehr . "
„ Dann " , erwiderte der Chef , „»nüfsen wir

da » Land erreichen . "
„ Wo denn , Land ? "
„ Ich weiß nicht . "
„ Ich a»»ch nicht . "
. Llinim dir das Steuerrnder . "

„ Wir ' hab «»» keil » Steuerruder , mehr . " ,

„ Dann bauen wir u»»s eins zurecht aus den »

erster » besten Balken . Nägel her . Einen - Hammer .
Schnell die Werkzeuge ! "

, ) Pir habe »» kein « Werkzeuge »nehr . "

(Fortsetzung folgt. )
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WMfiebcn ist . In dem Antrag , der von reak .

tlonarftcm Geiste erfüllt ist , verlangen die Agra -
M, die Unfällvevsichernng solle iibcrhaupt >be»

seitigt und durch die Bestimmung im Sozialvcr -
sicherungSgesetz ersetzt werden , daß im Falle der

Invalidität infolge eines Unfalles für den An¬

spruch wtf^Jnvalidenrentc der Ablauf der 160 -

tvöchigcn Wartefrist nicht notwendig ist . Danach
würden also kleinere Unfälle , wenn sic nicht im

Sinne des Sozialvcrsichcrnngsgoschcs die volle

Invalidität nach sich ziehen , überhaupt nicht ent¬

schädigt werden lind euch Witwen hätten nach
tödlich verunglückten Arbeitern Anspruch auf die
Mente nnr dann , wenn sic selbst invalid sind , wie
Pies nn Sozialversichcrungsgesetz vorgesehen ist .
Bisher werden nach Recht und Billigkeit auch
für kleinere Unfälle soweit sie Folgen hinterlas¬
sen, welche eine Einschränkung der Arbeitsfähig «
lest bedeuten , Entschädigungen geleistet und die
Witwen haben den Anspruch auf die Rente ohne
jede Einschränkung . Der agrarische Antrag be .
deutet eine solche Verwegenheit , dah sich kein
Mnsch im alten Oesterreich getraut hätte - an so
tlwas zu denken . Wir glauben nicht , daß trotz
der bürgerlichen RegicrungSkoalition sich ein »
Mhrheit sirr einen sokl , unverschämten Antrag ,
der einen Faustschlag ins Gesicht der Arbeiter -
klasse bedeutet , finden wird , aber der Antrag
zeigt , von welcher brutalen arbeiterfeindlichen Ole -
sinnung die Macher der Partei des . Herrn Mini -
sterpräsidcnten erfüllt sind .

Plaidoher auf mildernde Umstände . Wenn
ein ertappter Spitzbube vor Gericht steht und weder
ein noch aus kann , plaidicrt er auf mildernde Um¬
stände, spielt er sich auf den Harmlosen , halb
Schuldlosen oder ganz Unschuldigen hinaus . Ganz
ähnlich benimmt sich jetzt der klerikale Abgeordnete
. llrnm - pe . Am 20 . März „vernichtete " er in
Bärnsdorf am . Kreistag der Schwarzen zuerst die
verfluchte Opposition derart , daß sie nun wohl
mausetot ist . Dabei sprach er von der Politischen!
Vertrotteln na der anderen , nicht seiner Per¬
son oder seiner Anhänger . Die böse Opposition
wolle die braven deutschen Regierungsparteien —
wie gräßlich ! — vernichten . Dann kam da » Ploi -
dohcr auf mildernde Umstände : „ D e r d e u t s ch e
Einfluß ist nochsehrgeringinderRe -
a i c r u n g. " Bon 157 Regicrungsabgeordnctcn
seien nnr . 80 Deutsche , davon 18 Christlichsoziale .
Es sei Demagogie , diese 18 oder 30 für alle » ver¬
antwortlich zu machen . Dabei spricht man sonst
immer davon , gegen den Willen der deutschen Re -
giernngSParleien könne Svchla absolut nickt »
machen ! Wie maus halt braucht . Tann meinte
Pan Krumpe , der Ex- Prinzenerziehcr und Besitzer
des päpstlichen Segens , jene , die schreien , man
hätte zu wenig erreicht , könnten das ändern , wenn
sic sich den deutschen Regierungsparteien an -
jchlösscn und damit den deutschen Einfluß in
diesem Staate stärkten . Daß diese „höfliche " Ein¬
ladung an die Opposition politisch ein Unsinn ist ,
i ' nschüägt Herrn Krnmpe nichts . Die konservative
Mehrheit könnte die sozialistische Opposition ge¬
rade brauchen ! Man siebt , wie verlegen Herr
jlTumpc ist , men » er di cvolksfeindliche Haltung der

Schwarzen rechtfertigen soll. Er Hilst sich seinen
gemigsainen Wählern gegenüber damit , daß er
kleine und allcrklcinstc FnicrventionScrfolge als

politische Riesenerfolge ausschrcit . Sein Verfah¬
re », mildernde Uniständc für sich und feine Partei
;ii erbetteln , verfängt bei uns natürlich nicht . Un -

iinistößlich ist und blcibi die Tatsache , daß n i e
und niemals eine derartige volksfeindliche
Politik gemacht werden könnte , wie eS jetzt der
stall ist . ivcuu nicht die dcuischen RcgierungSpar -
leicii ihre Siinimcn n >u weniger als 30 Silber¬

linge l . ingcgcbcn hätten . Sie allein tragen gegen¬
über der deutschen Wählerschaft die v o l l st e

Berantwortung . Von dieser wird sie keine

politische Beichte lossprechen .

Genossen r

trapet vrt zedcr « ’ legetiCeM « teer
'

W^ eiadseit ^ en !

Entspannung im Balkankonflikt? l
Jugoslawien stimmt der Untersuchung durch eine gemischte Kommission zu .

Paris , 22 . März . ( Havas . ) Der italienisch¬
jugoslawische Konflikt scheint auf dem Wege der
Lösung zu sein . Der jugoslawische Gesandte in
Paris , Spalajkoviö , bestätigte heute dem
französischen Außenminister Briand , daß seine Re¬
gierung der internationaleilEnquete an der serbisch -
albanischen Grenze zustimme , die die in Belgrad
akkreditierten Militärattaches der ausländischen
Regierungen ditrchfiihren würden und deren Zweck
es lväre , fcslznftcllcu , was mi der Behauptung daß

Jugoslawien kriegerische Vorbereitungen treffe ,
Wahre « sei .

Da der Grundsatz einer Enquete jetzt von bei .
den Seiten anerkannt wird — es scheint nicht , daß
iialienischerseit » Einwendungen dagegen erhoben
werden — können die direkten diplomatischen Ver¬

handlungen zwischen der italienischen und jugofla .
wischen Regierung über da « ganze valkanproblem
beginnen .

* !

Auch Aruler meldet eine eut cheidende
Besserung .

Loudon , 22 . März , Das Reutersche Bureau

ersähet , daß in der italienisch - jugoflawischen Krise
wegen Albanien nach dem allgemeinen Eindruck

in London eine entsche idcnde Besserung
der Lage eingetreten sei. ES verlautet , dab ei » leb¬

hafter Meinungsaustausch zwischen den in Be¬

tracht kommenden Regierungen im Gange ist .

Au » Genf berichtet Reuter : der Eindruck in

Völkerbundskreisen sei, daß die italienisch - jugoslb -
wlschc Schwierigkeit durch die Mäckpg geregelt und

nicht vor den Völkerbund gebracht werden würde .

„ Segen einen Friedeosbrecher würden
nile Büller Vorgehen . "

Erklärungen Stresemann » im Reichstag . — Ab¬

rechnung Breitscheids mit den Deutschnationalen .

Berlin , 22 . März . lEigenbericht . ) Bei der

Beratung des auswärtigen Etats im Reichstag

hielt der ReichSaußcnminister S t r c s c m a n u

eine Rede über die außenpolitische Lage . Seine

Ausführungen enthielten nicht », >vas nicht schon

! *

früher bekannt geworden ist. In bezug auf das

Verhältnis zwischen Italien und Südslawien
glaubt er , daß von den alarmierenden Mitteilun¬

gen der Prcsie viel abzuschreiben sei. Jedenfalls
sei der Wille Europa » , de » Frieden zu erhalten ,
überau » stark und gegen einen FriedenSbrechcr
würden alle Volke » vorgehen .

Genosse Breit scheid hielt dann eine

tencpcranienivolle Abrechnung mit den Deutsch¬
nationalen , die früher die Erfüllungspolitik be¬

kämpften u>rd jetzt in der Erfüllung weiter gehen
als jemals eine der früheren Regierungen . Ter

AuSgang der jüngsten Verhandlungen in Genf
fei gewiß nicht so, daß das deutsche Volk zu -
sriedengcstellt werden könne . Insbesondere ver¬

misse man den Abbau der Besatzuiia und einen

Fortschritt in der deutsch- französischen Annäthernng.
ES sei aber bezeichnend , daß die Teutfchnanonalen
sich mit diesem bescheidenen Ergebnis zufrieden
geben und dem Kabinett ihr Vertrauen bekunden .

ES sei zn befürchten , dah die Deutschnationalen
die gleiche Politik betreiben würden wie im

Fahre 1925 , als sie auS innerpolitischen Gründen

die ' Außenpolitik Stresemann » unterstützten nur

zu dem Zwecke , wirtschaftlich « und finanzielle Vor¬

teile für die hinter ihnen stehenden agrarischen
und schwerindustriellen Kreise herauSzuschlagen .

Tie Debatte wird morgen zu Ende geführt .

Mndinnk kür Alle !
Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 840. tv . Srlialwlattenmugr . II . 10: eaiidwlrc -
frijaltnjcr Rundtunk und ZeuNgnal . 12.0. -, : P: rli «oach>
richten . 12. 15: iDHttaoMonjtrt . 1. LIfendach : Lrini Nu
rat »: . Ouverlure . 2. Puceinl : Madame Bullcrlly . 2. Leon,
eavallo : Intereneg - o und Serenade and . Bala »»»- .
4. Ltrautz : Quadrille und Polka . 5. Rikolaledlky : Mullk -
dose. 0. gukik : Unter der Ildmirairilagae . 1-1: »Srken .
Nachrichten . 10. 30: Tanzmusik . 17. 80: Bdrsennachrichlen und
Hopsenmarktdrelsc . 17. 45: MnderlUindchcn . 18: Srölknuna
de » - andel »>Rundsunk » 18. 15: LondwirtscholtNcher Rund¬
funk. 18. 85: Deutsche Seiiduiill - Wcllcrbcrichl und
TnaeSneuIgkeltrn vom Pvestbliro . biccnus ; Deutsche ülrdeiter ,
sendun «: S. - ermann , Lew,In : - eitere Rezitationen .
10: Borlrag : lieber die amerikanische grau . 10. 15: Fron -
zi>lisch. 20: WetlervorauOkage und ' lirelsenachrichlen . 20. 08:
Konzert . 1. «tkitkovskv : Lied. 2. Smetana : Lied. 8. Dvoiak :
Da » «astmadl . 4. a) Dvoiak : Slawischer Tanz : v) Sevillk:
Lied. 5. gibich : Stille Rocht. 0. gocister : 2 Lieder . 7. Suk :
Montenegrinisches Dicgcniied . 8 Sui : ai Lleberiied :
di Burleske . 0. Dolksliedcr . 21: ?,clisiaiial . ?>eii »gnal .
22. 02 Letzte Rachrichten den Pretzdllro », liebrrsicht der
Lagekerelrnille , Sport - und Tbealrrunchrlchtcn .

Besinn . 441. 12. 15: MUIan»konzert . 14. 30: 0NekI «n»
tzdrle , Wetterbericht , Preflenachnchten . Tport und Idealer .
17. 18: grnnenkunk : ?l . u» der Oiolchichte der Tracht . 17. 35:
Deutsch « Dreilenachrichlen . 17. 45: Deutsche Sen »
dünn . Dr Itralo : lieber da » iirebc - vrodlem 1°: Zeil ,
sianal . Lnndwlrtschasllicher Bericht . Biologischer Schutz.
18. 13: Borlrnn : ölrleg » 100 Meburldtaa . 1I>: HSrsvlek .
. Da» eulscheldende ' Rakel - Lustspiel von Cbecchl. 20: Wie
Praa . 32: wie Bran .

Brrftburg . 300. 17. 40: Barlraa . 18: Konzert . l. Cui :
Cantabile . 2. WlelchendoiU . Tnema mit BnrlaNonen .
8. öeremlaZ : Lied, t- guaik : Polka camique . 3. Weiler :
Rbve d' un soir . 6. Smelaua : Mein Sleru . 10. 05: No-
menikv 20: Wie Beaa - 22: Wie Peag

Budapest . 350.
17. 02: vrStzsierlon «erI
Neberiraanng an » dem

Danentrv , l000 . 1!
saniert . 18: Rlentzlled .
>!>. 2N: Onnrlett . 20
20. 43: Bunter kideud.

18: Si ' Udwlil' chasillcher Ruudsunk .
1- . - 0: Slrnnv LnlzI3 . ?tbcnd . 10: '

Oper: I an ? Tanzmnsil
!: M' . NIililoe >rt . 14: Zchallplatien -

l ": «ianieri . 18. 15: llinderlluude .
. 15: Mavlersaiinlcii von Beeivoven .
22. 20: Cni - lbcud In Boltz. 23. 40:

ranzinnsik .

Rom, 440. 17. 18: ga «4 »and . 20. 45: Srchesieikonierl .
Mik», 317. 11: AornilttallSmiistl . 10. 15: Nachmittag »,

saniert . 17. 50: Mitteilunaen au » den Bimtze »tbeatero .
18: wotztn am «onntagl 15. 30: Wien ,ur Jett Deetboven «.
10: - erzleank - eilen und Berus . 10. 30, iinglilch . 20. 05:
kvnwdoniekonierl . Borodin : SleppenkNue . Dvokak: Die
Mitwarver ». Lieder , weder : KonzertltllK . Schubert : rvm -
pdoni « d- moll.

Jtrich , 404 12. 30: Schallplottenkonieri . 15: Orche' ter -
konzert . 18: Tanzmusik . 17. 80: yrouensiunde . 10. 30: Segel !
und giu » de» Seide ». 20: tzrtedrich Rlggb klbend . 21:
wunschadend .

Deutschland .
4t4nia »«usiertzau <e«. 1300. 14. 80: kiokkecsorlen und t - re

Zudeeeituua . >0: Die akademischen iveruse . 17; weltpoki -
tikche Stunde . 17. 30: Bi »mar » « au»n>ürlig » Volitik . 18. 80:
Spanisch . 18. 55; Schieowig . - olltetir « Lrdedung . 10. 20: klu4
siblcSwig bolstelnischen Dichtungen . 20. 30: Uebertraguna von
Berlin , 484. Beettzoven » Mullk »u »ikgmonl - . 22. 30:
Tanzmusik .

Beeoian , 338. 12. 20: rchalldtattenkonzert . 18. 30, Rach.
miltag »kon»eri . 10. 35: Der kvrachstil al » Spiegel der Kul¬
tur . 20. 13; Ltzmvdonlekonzert . Madler : 1. Ttzmptzonl ».
Tschalsowskti : 2. Svmpbonl «. 22. 40: Tanzmusik .

geanlluri . 420. 13. 30: yrüdking »malinee . 15. 30:
guaendltunde . 15. 30: Beetboven - Rachmtliag . 20. 15: Rieder -
deulkcher Bartragdabend . 21. 15: . Beettzoven - . ein Spiel von
Friedrich Baiperl . 32. 85: Tanzmusik .

Homburg , 305. IA. 10: ' MUlaaZkonzerk . 14. 05: Hau »,
konzert . 10. 15: Der Ton » In der Tichiung 17: . Kinder-
konzeri . 18: Malzeriee . 10. 10; Die asrlkanischr Lchlakkrank
deii . 20: »Der Rodelprei »- , Ln' irpiek don Bergmann .
Tanzmusik .

Langender ». 450. 18. 30: Gchasiplalltnaenzerl . 10. 13:
Bsedtzoven . Rachmiliog . 18. 10; Die Rekiaion Beeibeweu ».
10. 40; Mule » Deutsch. 20. 15: . . klnlinon «". TragSdi » von
r . -pbokire . 22. 85: Lieder zur Laut ! . 33. 10: Tanzmusik .

Leipzig , 385. >2: Tanze . 15. 80: RachmittngZkonzeri .
10: Bilder au » dem Memclgcbiel . 10. 80: Deutschland und
da » Rtt »land »deulsch »um. 20. 15: vpereltenavend .

München . 535. 12. 30: Schallplaltenkonzerl . 18: »Die
letzte Modisanerln - , tvnaikomische Sieschichte van Tschechow.
18. 30: Konzert , 17. 30: Wie die Biene » miteinander rede ».
10: Heitere Clwrlicver . 10. 30: Arabische Musik 20: linier .
haitunaäkonzeri .

Stuttgart . . 180. >3. 10: Schallplaltenkonzerl . 10. 15:
Rochmiltogdkonzert . 15. 18: Dramaturgie . 18. 48: Der »ampl
gegen die gnkekiionkkronkbeilen . 20: »Die beiden Schlitzen »
komische Oper von Lortzina .

Tie 14 . Jilternaiionale Frühjahrsmesse findet
Pom 2ü . bis 27 . ds . in den Mesicränmlichkeiten
il »d am Aitsstellttugsplabe in Prag VII . statt ,
vcstern wnrdcn die Redaktionen aller Blätwr von

der Preßkanzlei der Prager Alnqtermesse ersucht,
einen Berichterstaltcr dorthin ; » entsenden, , wel¬

chem Wunsche aile Redaktionen — auch wir —

»achkamen. Sicherlich haben es die Herren von
der Messe gui gemeint , sic wissen , daß die Presse
das Jnstrnment ist . di ? breilcrc Oeffentsichkeit auf
den Marennmstermarli , denn dies ist eine Mcsie ,
anfmerksam zu machen . Wenn wir auch vom

Standpunkt einer sozialistischen Wellansckiauung
« US bic Messen als nichts anderes als ein neu¬

zeitliches Erg. ' bniel des kapitalistischen Wirtschafts¬
prozesses, als Neklamelnstitnie und fliegende
Warenbörsen , als . Kraftprobe » der . sionkurrenz -
fähigkeit einzelner Unternehmen aussassen, so wol¬

len wir doch gerne konstatieren , daß die Aussteller
weder Kosten noch Personal scheuten , ihre Pro¬
dukt« hier in das beste Licht zu setzen, zu dcnwn -

ftriercn, mit Fstigzelleln , Prospekten , . Kostproben
ms Gedächtnis zu prägen . Wir heben als beson -
bire Attraktionen hervor : Das brasilianische Pa¬
lais, wo Produkte Brasiliens ausgestellt sind und
Vor allem Kaffee und Tabak anfsalken . Tlllerdings
ist dieses Palais wegen noch etwas anderem stark
besticht; man bekommt dort eine Schale echten
Eontoskaffce gratis vorgesetzt . Mit aufrichtiger
Freude konstatieren wir , das; sich die Besucher die -
str Halle nicht bloß aus kaufkräftigen Fachlcnlcn
lilrSanto.skasfce zusammensetzen , sondern auch ans

Leuten , denen cs egal ist , ob die Schale brasiliani¬
scher Tanlos , die sic dort bekommen , eiwa gar

Sanios aus Java , Sumatra oder — l . ' ivit be¬

hüte ! — gar aus Mokka ist. Das gleiche gilt für

den Stand , wo man einen guten Teller Karfiol -
suppe mit lind ohne Suppenwürze vorgesetzt be¬

kommt , nm den „Nnterschied " zu konstatieren . Der

Stand ist gut besucht , viele Leute , solche die sich

so einen Teller Tuppc leisten kviincn und auch

solche , die es vielleicht heute nicht können , sind

an der Oualität der Suppenwürze da stark inter -

essiert. Also haben die Warenmessen dock manch¬
mal auch einen guten Zweck. Schade , daß eine

Eintrittskarte gekauft werden muß , cs gäbe in

Prag für diese beiden Pavillons noch mehr Leuie ,
di « dafür Interesse " haben ! Mas noch auffällig
ist ? Na, vor allem die Sachen , die man selber

sehr gut brauchen könnte : feine Schreibmaschinen
im amerikanischen Pavillon zu Preisen , daß einem

Privatmann das Blut vor Angst ins Gesicht

schicht, pbotygmphische Apparate , MotochklrS , die

vir ein Fräulein gratis demonstriert , schließlich die

BäderauSsielluna . Alle Bäder der Tischechoslowake !,
Karlsbad , Märienbah , Fra uzens bad, Podiebrad ,
P' stany , Lnhat' ovire , Trencsiu-Teplitz , Strbfkv
k^lefo , J- oachiiuschak , BAckhrad , Gräfenbevg , Dar¬

kau . Groß - Boffin , Freiwaldan , Iohannisl ' ad,
Zuckmanlel , KarlSbrnun , Alt SchmeckS , n. a.

haben hier Propagandamatcrial hergcsanht (ctiva
10kl Bäder ) . Bssvhrad erklärt anschaulich an einer

cingewickelten Figur , wie Wohl eS tun mag , wenn

man RheumatiSmu « hat und daun dort die , ^siur "

dnrchmacht. Leider gibt kein Bad die Mittel an ,

die Mittel zu erlangen , diese heilbringenden Mit¬

tel auch als Ilnbcmiltelter genießen zu können .

Hübsch ist unter dem Propagandamaterial «ine

Dame ( eine Porzellaufigur ) , die , iin tiefsten Nc -

gligc ; mir mit einem Häubchen bekleidet, in einer

Badewanne sitzt. Schade , daß daS schivarze Tors¬
bad di « Neusiier beim Nähcrtrctrn enttäusch , —

man ' sieht nichts — die Polizei hat also teilten

Grund , vielleicht unnötig ausgercgl zu sein , so¬
gar in Ungarn könnte der SittlichleitSminister
darob ^ nhig schlafen . Der Zentralverband der

Hoteliers zeigt in einem Spczialpavillon viele
moderne Neuerungen fiir den Gaskhausbetrickb .
Daß die Kunst nach Brot geht, erfahren wir nicht
nur aus LessingS „Gnrilia Galotti " , von dem

Maler , sondern auch von dem tschechischen Maler ,
der zwischen Fleischschncidemessern , ungarischer
Salami und Suppeuwüvscln seine Gemälde in
einem eigenen Stand auSoietct . Sanft gibt - noch
Stand neben Stand . Du vctläßt die Messe, den

Kopf voll mit tMscnd Eindrücken , hinter dir

meldet ein Madiolantsprechcr schreiend , daß die

Chinesen Shanghai plündern , während aiff der
anderen Seite ein Grammophon den Neapolita¬
ner „ Mauella mia " , von einem . ycldentenor gc -
sungcu , auf der Walze laufen läßt , was schauer¬
lich daztvischeu tönt . Vor dem MiSgang läßt
Gajda alte Nummern seines LeibblatteS „Kiöfka
SträL " gratis unter die Mesfebcstichcr verteilen
und bas Blatt beginnt mit einer Preßbcrichtigneg ,
die cs einrücken mußte : „ Smutn ^ Obrüzek " . Das

Gesamturteil : Diese Messen sind , da sie nichts
andere » fein wollen und auch nicht » anderes vor¬
geben . ein modernes Propagandamittel des Got¬
tes Merkur , im Gegensatz zu den anderen „Mes¬
sen ", die im Namen Gottes zu einem Propaganda¬
mittel fiir den Preßfond » der Klerikalen eiitlvür -

digt werden . I . Reismami .

Tagerneuigseiten .
Fdeattsmus .

Die Geschichte, di « hier erzählt wird , ist buch¬
stäblich wahr , kein Wort ist dazu ersundcn .

War da in Ostböhmen eine Kreisparteischule ,
an der nur Frauen teilnahmen . Eine davon er¬

zählte mir auf der Heimreise ihr Schicksal .
Die Frau hat vor zwei Jahren ihren Maun

verloren , der im Alter von erst dreißig Jahren
starb. Sie blieb zurück mit zwei Kindern , von
denen das jüngere beim Tove de » Vaters nicht
älter al » 21 Wochen war . Run galt efc den Kamps
nm den Lebensunterhalt aufzunehmen , hatte doch
der Verstorbene , der gleich feiner Fron einer Ar¬

beiterfamilie entstammte , nicht » hinterlasicn . Die

Frau selbst war mit ihrer Familie verfeindet » weil

diese christlichsozial war und e » unserer Genossin
niemals verzeil - cn konnte , « inen Sozialdemokraten
geheiratet zu liaben . Auch von da war eine Hilfe
nicht zu ertvarten . Aber auch Arbeit war nichi
zu bekommen , sechs Monate war die
Witwe und Mutter zweier kleiner
Kinder arbeitslos . Da » Unglück wollte es

noch , daß das ältere Kind sich beim Hantieren mit

Spiritus eine Braildwunde zuzog , die bis heute
nicht auSgeheilt ^ft . Endlich fand die arme Frau
Arbeit und schuftet nun tägjich um den fürstlichen
Stundenlohn von 2 K, sic erhält also 16 17 im

Tag . Davon lebt nun die Fämilic . Die Frau
muß jeden Tag nm halb 8 Uhr früh oufstehen , die

Wohnung aufräumen , kochen , die Kinder anziehen
und zu einer Familie schaffen , welche die Kinder

beaufsichtigt . Dafür muß ettva 60 17 alle 14 Tag «
bezahlt und außerdem muß den . Kindern das Essen
von der Mutter mitgegeben werben . Abend » ,
wenn die Genossin an » der Arbeit kommt , müssen
die Kinder abgeholt , c » muß ihnen das Nachtmahl
gegeben und schließlich müssen sic zu Bette ge¬
bracht werden . Dann muß die Geplagte noch
flicken und allerlei hänSlichc Arbeiten verrichten .

Gewiß ist die » nicht da » Lo » einer einzigen
Proletarierin , sondern vieler , die vom Leben nichts
haben als Unglück , Plage , Mühsal , Not und Elend .

Aber das Bemerkenswerte an diesem Fall ist,
daß die Genossin , die Arbeiterin , Mutter , Kinder¬

erzieherin und Hausfrau zugleich ist , di « vom

Leben hart mitgenommen wurde , auch in der Ar -

beiterbetvegung tätig ist und nicht « mehr ersehnt ,
als sich weiterbilden und lernen zu können . Sie

war eine eifrige Schülerin auch in der Partei¬
schule , sie will weiterlernen und das Gelernte im

Interesse ihrer Klaflengenossinnen in Partei und

Gewerkschaft verwerten . Trotzdem die Zeit , da sie

schläft , nur kurz bemessen ist — die häuslichen Ar¬

beiten und elterlichen Pflichten bedingen frühes

Aufftchen und spätes Schlafengehen — widmet sich
die Fran noch der Bewegung und ihrer Aus¬

bildung .
Als die Genossin mit ihrer Erzählung zu

Ende tvar , war ich tief ergriffen und mußte an¬

gesichts diese » starken Idealismus einer

Proletarierin an die Einfalt derer denken , welche
davon reden , daß die Sozialdemokratie die Arbeiter
nur für materielle Genüsse empfänglich
mache . E. St .

Lozialdemokratischer Erfolg in einer

Rcichenberger kommunistischen
Versammlung .

Wir liaben bereits ansfiihrlich über den Ab¬

schluß der Lohnbewegung der nordböbmischen Ter -

lilarbeiter berichtet . Dadurch , daß die Komnnmi -

stcn bi « Lohnforderungen zniückgezogen lmbcn ,

mußle auch die Union der Textilarbeiter auf das

Kompromiß eingehen . Die Kommunisten sind iiiin
vor der Arbeiterschaft bloßgestellt und versuchen
ihr feiges Aiiskneiscn vor den Unternehmern dnrch
allerlei VersammlnngSmanöver zu verschleiern .
So l >aben sic iin Rcichenberger Wbict di « Nach¬

richt verbreitet , daß alles , was der Unionssckrctär
Genoss « Zimmer in einer OlewerkschaftSversamni -
lung erzählt habe , Lüge sei und ihn eingeladcn , in
einer Komnmiiistcnversanimlnng zu erscheinen ,
wobei sic freilich nicht damit gerechnet haben, daß
Genosse Zinimer ihre Einladung annehmen werde .
? lls nun Genosse Zimmer vor einigen Tagen in

der kommilnistischcil Versaiilmlung , in der tü ' r kom -

mnnistischc GiewcrkschaftSsekrelär Mai Bericht
erstattete , erschien , wirkte das auf die Anwesenden

geradezu sensationell . Wie ein Lauffeuer ging eS

durch den Saal , daß stlenossc Zililincr da sei, so
daß der Referent sogar eine Weile seine Ausfüh¬
rungen unterbrechen mußte . Der - Herr Mai er¬

zählte nun , daß der Rückzug vor den Unterneh¬
mern notwendig gewesen sei, faselte vom Kräfte »
verhälttiis zwischen den Klassen , von der Reaktion
und vergaß ganz gegen seine sonstige ttzewohnhcit
ans alle Phrasen von der Weltrevolntion . Nun
kam Genosse Zimmer zu Worte , welcher mit aller
Scharfe an dem Berhalicn der Komnmnisten in
der nordböhmischcn Lohnbewegung Kritik iibie und
das Anskncifcn der koinmnnistifchen Gcwrrkfchas
len entsprechend charakterisierte . Er sprach dankt
über die Einheitsfront , wobei er erklärte , daß die
Union bereit sei, nicht nur die Einheitsfront , son¬
dern auch die EinheitSorganisation wieder herzn -
stcllen , wenn es die Kommunisten auf Grund der
Bedingungen der Union ehrlich und anfiichtig
meinen . Tie Rede deS' Getto' ssen Zimmer tvar von
großem Beifall begleitet , der sich am Schlüsse
seiner Ausfiihrungen besonder ? steigerte . Die
kommuilistischen Textilarbeiter haben mm die
Wahrheit über die abgeschlossene Lohnbewegung
gehört und es ist zn wünschen , daß sic auch dem
entsprechend handeln .
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Zer Protest des kleinen Landvolks .
3v lozialdemolratilche Landoolksoerlatvmlungen im Pilsner Wahlkreis . -

Ein erfolgreicher Vorftoll in Die agrarischen Hochburgen .

Die Sprachenpraxis der „ Prager Presse " ist
wohl das komplizicrtostc Unter de » viele » vcvwik -

kelte «« Sprachenprobleiner « der Republik . Da hat
es schon nn « den « Rainen sein Häkchen . Während

der in « Hanse der „ Prager Presse " cingeiiiictele
Radiosender das Wort Prag nicht «nehr verträgt
und niir die Meldung „ Hier Radiojournal Praha "

den « Aethcr übergibt , ist die . Herausgeberschaft der

Zeitung , die dock) die mittelbare . Hausherrin dieser
Dependance de » AugenniinistcriuiiiS ist , so der .

bohrt nationalistisch , daß sic von dem unzulässige ««
Titel „ Prager Presse " nicht abgeht . Dagegen
würde wahrscheinlich bar Wort Wenzels platz
oder Grab . cn nicht durch die RotationSniaschine

der P r a h a > c r Presse gehen , ohne daß die

Walzen zerbrächen , denn in Praha giht eS laut

Prager Presse nur P l i k o p p und das B a c l a v>

s k v n o NI e st i. Welcher Wirrwarr bei dieser

Sprachenpraxis entstehen kann , beweist die Messe »
nunnner der illustrierten Beilage zur Praha <er

Presse . Die bringt etwa auf der ersten Seite ein

Bild , von dein wir ! >n Titel erfahren , daß er ,Mus
der hohen Tatra " stammt , das aber im Untertitel

Popradjkö plcso dem Ausländer kaum sagen dürfte ,
ob der See , der Berg , oder das -Hotel geineint sei.

Inserierende Badeorte bleiben cinsprachig deutsch ,
die lvcniaer oder nichts zahlen, oder für die nur

die staatliche Bädcrvcrtvaltung inseriert , sind dop¬

pelsprachig . Und doch sollte sich die Praha - er

Presse ein Gewissen daraus machen , daß nun zwar

alle Welt erfährt , daß Karlsbad „ Karlovy Bary "
und Maricnbad „ Marianske laznc " heißen , daß
aber Franzensbad und Teplitz - Schönau nur mit

den verdeutschten Raine « « bekannt werden . In

Käniggrätz ist zwar das Belke nmnesti , das doch

wahrhaftig nicht kleiner würde , wem « man es

Großer Platz hieße , unübersetzbar , dagegen gibt es

in der , naiürlich nur Hrodec Kralovh genannten ^
Stadt doch einer « „ Weißen Turm " . Bon dem

Schlachtfeld von 1866 wird zwar ein Bild reprodu .
ziert , aber es «st fraglich , ob der Ausländer , der

nie etwas von der Schlacht bei - tzradec Kralove ge¬
hör « Hai , weiß , daß es sich hier um die Schlacht
bei Sadowa ( oder bei Königgrätz ) gchandcl « hat .

Sind dann noch die Titel verhoben , so ist das

Malheur fertig . Die Burg Bösig gibt es nicht ,
sondern in « Gegensatz zu dein noch anerkannten

Lchreckcrlstcin nur eine Burg Bczdöz , dagegen tres »
ffn wir in Pardubice ein „ Werner - HauS " ein

^ FonaS - HauS " und gleich neben dem „PernSthnskck
»an «esti " eil « „ Grünes Tor " . Pom OrbiS - Brrlag ,
dem Bruder der Prager Presse aber wird gar be¬

richtet , daß er sich in Prag XI l . befindct . Nur

schade , daß auf dem Bilde die vielsprachige Auf¬
schrift der Buchhandlung »richt sichtbar ist , die auf
dem den«sch sein wollenden Schild das im Deut¬

schen leider nach «« »bekannte Wort „Antikivariat "
enthält !

Ein Pfarrer , der keil « kirchliche « Begräbnis
viill . Aus Wiener - Neustadt wird gemeldet : Wie

kercits berichtet wurde , ist Sonntag um 11 Uhr
nach « » der Pfarrer von Fi-schau an den Folgen
seines Selbstmordversuches in « hiesigen ülllgcmei¬
nen Krankenhaus gestorben . In einem an die

Gendarmerie gerichtete»« Schreiben teilte Pfarrer
Hilgarth mit , daß er ii « Wien bei seiner Vorgesetzten
Äirchcllbehördc war . dortsclbst jedoch sehr ungnä¬
dig empfangen wurde und nicht jenes Verstehen
gesunden habe , das er erwartet hat . Er bittet , daß
Tr . Mayer - Günlher von einer Obduktion feiner
Leiche Abstand nehmen wolle , da er sich mit einer

große «« Dosis Beronal vergiftet habe . Da er selbst
bei Lebzeiie «« immer gegen ein « kirchliche Einseg¬
nung der Selbstmörder gewesen sei , so bitte er auch
non einer Einsegnung feiner Leiche Abstand neh¬

men zu wollen . Sein letzter Wunsch sei, im Fried¬
hof in Fischau begraben zu werden , und zwar
wünsche er , im Friedhof neben dem Mausoleum
begraben zu werden . Kein Stein , kein Kreuz , kein

Erdhügel «nöge die Stelle bezeichnen , wo sich seine
lchie Ruhestätte befindct : er bittet auch , den Tag
und die Stunde seiner Beerdigung nicht bekannt -

zugebe««. Er richct an alle , die ihn livbgcwonnen
l ' atten und ihm gut gesinnt waren , ain Schlltß
seines Briefes die Bitte , für sei«« Seelenheil «in

Gebet zu verrichten . Anschließend an den Brie

«vor dann von seiner Ha««d « ine kleine Skizze ge¬
zeichnet , die den Ort bezeichnete, an welchem er im

Friedhof zu Fischa «« begraben zu » verden wünscht .
Eine Liebestragödie in einem Brünner

Vorort . Ter 60jährige Wächter Ignaz Ruck «

aus Brünn , der Beziehungen zu der 47jährigen
Witwe Marie H e r r in a n r« unterhielt , sucht «
Montag die Herrmann in ihrer Wohtluug in dein

Brünner Vorort Rcckowitz zu überreden , ihn zu
heiraten , doch lehnte die Herrmann ab . Rucka

zog plötzlich im Verlaufe des Gesprächs einen

Revolver aus der Tasche , schoß zunächst auf di «

Herrmann und richtete dann zwei Schüsse gegen
sich. Er starb gestern früh in « Brünner Spital ;
die Verletzungen der Herrmann si >«d ganz leichter
Natur .

Notlandung dcS Wien - Berlin Flugzeuges .
Das auf dem Rückfluge Wien —Berlin befindliche
Bcrkehrsflug ^ ug l >al gestern nachmittags um halb
2 Uhr aus dein Kamm des Erzgebirges bei Z i n n-
wa ld eine Rotlandung vornehmen müssen . Pas¬
sagiere und Führer sind unverletzt . Die Passagiere
werden mittels Eisenbahn die Fahrt nach Berlii «

fchtsetzen,
Explosion in Ludwigshafen . Montag gegen

22 Uhr entstand in den « Kohleverflüssigungsbetrieb
der I . G. (Intcrcssenge>ncinschafli -Farbenindu -
strie infolge Tefcklwerdens einer Leitung eine Ex¬
plosion , bei der 12 Arbeiter verletzt wurden . Zwei
Arbeiter , derer « Verletzungen crhcblicher Natur

sind , wurden in das Krankenhaus gebracht . Die

übrigen kamen mit leichtere «« Verletzungen davon .

Ter Prager Kasinogarten freigcgeben . Rach
sechsstündiger Perhaildlnng hat das Oberste Ver -

wqltungkgericht unter Vorsitz des zweiten Prä -
pdenten Diwald der durch Doktor Karl Fuchs ein -

Vcrgangcncn Samstag und Sonntag
fanden in S- üdböhinei « 30 De in o n ft r a -

t i o n 4 ve r s a m >«« ln ng c n der Landbe¬

völkerung gegen das großagrarischc, großkapi¬
talistische und reaktionäre Regier-niigschstenr in die «

ein Staat « statt . Ter Protest der Kleinbauern
und . Häusler , soiuie der Lanh . und Forstarbeiter
richtete sich vor ollem gegen den unerträglichen
Steuerdruck , die Steigerung der Militär -
l a st e n und gegen die geplante B e r w a l >

tungSreform .
Solveit nnS vorläufig Berichte vorliegcn ,

nahm diese BcvsanimlungSaliion einen erfolg¬
reicher « Verlauf . Obwohl die Einladungen
erst in den letzten Tagen hinausgingcu , War der

Besuch mit wenigen Ausnahmen glänzend , vielfach
«übertraf er sogar unsere höchsten Erwarmngerr .
Die in das Gebiet konzentrierter « Referent ««« des
Klein ' bailcrnvcrbaridcS und des agrarprlitischen
Aktionsausschusses der Partei behandelten in den

Versammlungen die wichtigster « D a s c i u S f r o ,

gen der arbeitenden Landbevölkerung , wobei sie
an der Hand eines reichen Tatsachennioterials die

ch w « r e Versündigung , namentlich des
Bunde - der Landwirte an den Interessen seiner
Wählerschaft feststellte «!. In den meisten Der «

ämmftmgcn «varcir auch Parteigänger der Land -
büvdler und der Gewcrbepartei zugegen , die mit

Kopffchütteln von der « volksfeindlichen Tater « ihrer
Abgeordneten Kenntnis nahmen .

Höchste Entrüstung erweckt « insbesondere das

Verholten der deutschen Regierungsparteien in der

Frag « dl « Milltärkredste und der Dienslzeitvrr -
langerulng .

Desgleichen -die einzelnen Bestimnimigen der

Vcrwaltnngsresormvorlage , die mit Zustimnning
der deutsche «« Minister dem Parlamen « unterbrei¬
tet wurde .

In den Versammlungen wurde einmütig
olgende Resolution angr « ionm « en , die der

wahren Gosinir - ung dcS klei «««>« LandvclkeS Aus¬
druck gibt :

„ Die tagend « Versammlung d«s kleinen Laiid -
volkcs hat mit Empörung vcruommcn , daß die

gegenwärtig » Regierungsmehrheit
'

der

dcutichln und tschechischen Agrarier , Ehristlichsozia -
lrn end Gt>- «ibttzar >rll «r bestrebt ist , »inen ous -

schlilhtich gegen da » arbeitende Bolt ge¬
richteten Rechtskurs im Staate einzusühren .
Tie im schweren Existenzkämpfe stehenden Klein¬

landwirt « und Häusler , sowie Landarbeiter und

Dienstboten hoben lein Interesse an der

großagrarischrn Zollpolitik , di « seimr -
zeit unter der Führung HohrubkumS nur Unheil
und Verderben gezeitigt hat . Die von der gegen ¬

gebrachten Beschwerde des Vereines „Deutsches
Haus " in Prag gegen die vou der politische «« Lan -

«Sverwaltnng ausgesprochene Enteignung eines

Großteils des Kasinogarten » zugunsten der Pro -
duktenbörfe stattgegeben . Die Entscheidung der

politische «« LandcSverwaltnng svurde als ungesetz¬
lich aufgehoben . d

Ei » Arzt von seiner Frau erschlagen . Ein « furcht ,
bare Eifersuchtstat spiel «« sich in der Rockt

zum Sonntag in Berlin ab. Ter pratiische Arz «
Dr . Otto Singer mann wurde nach voroufgegan -
genen Streiligketteu voi « seiner 27 Jahre c/ltcn Gat¬
tin Erika durch Beilhiebe - und M-clsci - stisx lcbcnS -

gefäfriich verletzt . Außewem brachte die raibiate Gn -
tin ihren « Manne noch «inen 2 ckl ä f ens ch u ß bei ,
Frau Singermann versucht « sich dann mit Beronal
hat ? Leben zu nehmen , Dr . Smgermaun ist bereits

einig « Stunden nach der Operation sei ««««« schweren
Verletzungen erlagen . Di « Tat geschah ans Eisevmcht .

Energische » Eingreifen des Berliner Polizei -
Präsidiums . Ag » Anlaß der von den Berliner

Hakenkreuzlern am Sonntag verübten Neber fälle
auf Kommunisten auf den « Bahnhof in Lichterfilde
und später im Berliner Westen auf harinlose
Spaziergänger Hot de»- Berliner Polizeipräsident
alle Maßnahmen getrosten , damit sich derartige
Vorfälle nicht wiederholen . Es wird gh' . en alle

Polizeibcamten cingrschritten tverden , die bei den

Vorfälle «« versagten und die Passanten nickt ge¬
nügend gegen die Hakenkreuzser geschützt haben .
Gestern abends nahrn die Polizei in zwei - Haken-
krenzlerversamniluiigen Tnrchsnchnngen nach Was .
fei « vor . In der «ine «« Berlammlnng wurde ein

Totschläger und ein leerer Palronenrahwen ge¬
funden . dessen Besitzer fest . ' estcllt wurde , weil er

an den Exzesse «« in Lichterfelde teikgenommen
halte . In der zweiten Vcrsaminlung sand «na««
eine Pistole und einen Troinmelrcvolver und ver¬

schiedene andcrc Waffen . ES ist zu erwarten , daß
bis a««f weiteres alle Umzüge der Völkisch : «« in

Berlin verboten » ' erden .

Ortgiiielle Ausforschung eine « Diebe «. In

mehreren Wiener Postämtern sind in d«r letzien

Zeit in « Parteienra - mu, namentlich bei gwßereim Ge »

pro ng«, Taschendieb st äh l « vorgekmnmcn . Am

11. d. wurde nun im Postamt Produttenbör - e in der

Taborstraße der Mihriee pe sten lose Joses Wiener ,

Floßgasse , der wegen Tasck . n- diebstahlS schon vorbe¬

straft und uns Oesterreich obgelchasfi ist , bei einem

Diebstahl ertapp « und auf origiuelle Weise eines

Diebstahls im Postam : Porzellüngasje überwiesen .
Am I-' Feber hatte der . Obero- ffiizial Hermann
Schmied sich die Lc- ine , die im Parteienranm stan¬
den , angesehen , weil in diesem - Postamt schon mehrer «

Tasckx«udlebstähse vorgekommen waren . Da hatte er
bemerkt , wie ein Bursche einer Frau in di « Tasche

»viirtigen Regierungsmehrheit beschlossene Erhöhung
der Verbrauchssteuern » namentlich der

Zucker st euer und die Verlängerung der U m-

«atz st euer aus weitere drei Jahre bedrohen di «

Lebenshaltung der arbeitenden Landbevölkerung ans

I >as schwerste . Dazu kommt noch di « Milliar -

drnverschwrndung für Rü st ung « zwecke ,

welch « «bensall » vom Volle gezahlt werden «nutz

und bi « di « Hauptursache d«r heutigen U« ber¬

st « u c r u n g in diesem Staate ist . Ebenso kann

sich die Landbevölkerung mit dem RegierungSent »

wurs über die BerwaltungSreform nicht

einverstanden erklären , well sie am meisten unter

« - m Beamtenhechmnt zu leiden hat . Dir Versamm¬

lung fordert daher die uneingeschränkt « klu .

t « ilnahmt der vevölkerung nn de » Ver¬

waltung , voll « Bewegungssreiheit sür die schon

bestehenden SelbstverwoktungSkörper und di « Ur¬

währung der nationalen Autonomie . Wel¬

ter sordort sie bei der Durchsührung der Steuer ,

r e s o r m die Einführung »Ine « Existenzminimum »,
bl » zu K 14 . 000 . — Jahreseinkommen , auch für di «

- Kleinlandwirt « und Handwerker , di « nur von ihrer

Arbeit leben . Da » kleine Landvolk hat auch — wie

dir Versamrnelten ausdrücklich hervorheben k e i -

nrn Anteil an der maßlosen Hetz «

gegen di « Sozialversicherung , es sor »

bett im Bcgenteil di « Einführung der Unfall¬

versicherung sür all « Land - und Forst ,
a r b e i t e r und «in « anSgiebige Fürsorge sür di «

Krieg ' Sopser . Al » weiter « Forderung erheben

wir d « n Rus mich Erneuerung de » gesetzlichen
Kleinpöchterschutze » und nach einer ge -
rechten Durchführung der Bodeure »

sorm . - kür dies « Lebrnssrogon der arbeitenden

Landbevölkerung wolle » wir in den Reihen unse¬

rer sreien VrrusSorganisattrwrn und der sozialde -

mokralischen Partes den Kampf ansnehmcn und bis

zum siegreichen Ende sortsührrn . "

Die Bersanrrnlrrngen fände«« säst durchwegs
in Orten und Gebieten statt , die -sonst von «inje-
rer Zlgitation nur uiwoilkommen erfaßt werden .

Darum ist die geleistete Aufklärungsarbeit von

doppelter Bcdeut »«ng. Dir Menschen in den

einfache « « Dörfer « « draußen , wissen
vielfach gar nicht , was im Staate

und im Parlamente « vir kl ick vor -

acht . Und im Bcivußlscin dieser Tatsache glau¬
ben die Landbüntler munter drauflos sündige «« zu

können . Wir werden ihnen da » Spiel noch gründ -
lick versalzen ! Diese BersammlungSäk ' . ion war - erst

der Anfang unftrcs großen AufklarungSwerke » un¬

ter der Landbevölkerung , welche » dafür sorgen
wird , daß die Wahrheit über die SchandwÄtschasi
der Rcg ' crnugSparteten bis in daj letzt « Tors , bl «

den entlegensten Weller dringt !

zu greifen versuchte . Sckinied «vor ans bi « Straße

geeilt , iw » einen Wachheamten zu hol - mz und iah ,
wie der Bliitche ein weißes Kuvert in den Samme - l -

kasten warf . Ebe de»' Wackbecmrtc zur Sirllc war ,

«oar der - inntniaßlicke Dieb scheu verlckwu - nd. ui . Um

ihm aus di « spur zu kommen , Hane Schmied sofort
sie AuShebur - g des Saunneikasiens verfügt und neben

mehreren Briefen mit frrhigcn Kuper : » nur "n. - j mit

weißen Kiio - riS aefvnben , von frnen eines in der

Größe desjenigen , d« S der Bnrtcke dineinwarf , war .
AIS Absender war Wiener , Floßgasse , brzc - icknet . Ter

Bries Punkte nickt geöffnet »»erden , doch forschte man
nun neck einem M- ume namruS Wiener , d. r men
eine. «« Zusammenhang mit dem Diebstahl vermute : «.
Tic Erhebungen an der Adresse ergaben , daß e: u

Jelef Wiener I ' sachlich im Hause Floßgass : Ar . 3
durck vierzehn Tage hindurch gewohnt harte . Rach
der nun erfolgten Verhaftung dcS Diebes in den

Postämtern wuude durch die GegeiMwrstellimg fest ,

gestelli , baß Wiener der Mann war , der der Frau
in die Tasche zu greisen ver - nicht bitte . Außerdem
wurden ihm weitere Diebstähle in den Postämtern
Wriniraiikengasse und SchtvarzspanieSskräße nach -

g: «viesen .

Der Tod in der Tube . Tnrck eilien merk¬

würdigen Zufall ist London zwciuial nacheinander

durch Diebstähle von Probe röhren , die tod¬

bringende Stosse enthielten , in ' Ausregung versetzt
worden . Jüngst stahl ein Dieb au » dem Antonrobil
eines Bakieriosogen , da » vor brin Krankenhaus
hielt , eine Handtasche mit Probcröhreu . Pier da¬

von war « « « leer , zwei enthielten harmlose Bazillen ,
ein « jedoch war mit Ty pu » ba zi llc n, eine
andre mit Keimen dcS MaltafieberS , einer

gefährlichen Tropenkrankheit gefüllt . Wenn di « bei¬
den Tuben /zeöfsnet wurden , konnte «« sie ganz Lon¬
don verbuchen . Die Polizei suchte fieberhaft nach
den Röhrchen . Die fand sie nach zwölf Stunde »
im Buschwerk eines Garten ». Der Dieb hatte sie
offenbar enttäuscht wcggcwarsen . nachdem er die

Handtasche geöffnet hatte . Bier Tuben Ware « « zer¬
brochen : aber zum Glück gerade die leeren . Einige
Tage darauf verschwand ein Paket mit >weihun <
dcrivievzig Dube » , die Novavseuobillon , ein arsenik¬
haltige » Medikament , enthielten , auf dem Trans¬

port ins Londoner Krankenhaus . Auch dieSniol

haben di « Diebe die Beut «, mit der sie nichts an -
zirfangen wußten , weggeworfen . Man fand eine

Anzahl der Tuben in den - Händen kleiner Kinder ,
die natürlich keine Ahmrng von der Gefährlichkeit
de » vermeintlichen Spielzeugs hatten . Drcitauserrd

Polizeia ^enien wurden auSgeschickt , um die ver¬

mißten Proberöhrchen zu suchen . Sie gingen in
dem Stadtteil von Haus zu Haus , um die Kinder

auszufragen . Außerdem wurde das Publikum durch
dg » Radio von per Gefahr verständigt . Bisher ist
e » gelungen , Meihundert Tuben zu finden , ober

dierzfq s «hk«n «ock ; di « Gefahr iss also noch «ich«
beseitiqt .

Ausräucherung d « » Grippe' eufel ». Bekanntlich
wurde der Balkan von der dicSjährigen Grippc -
welle besonders heftig hrimgefucht . Run ist die

Be- völkermig der dortigen Gegenden natürlich nmh
ehr rückständig > md so konnte eS geschehen , daß

die Einwohner von Nozrbazar zu «inen « mittel -
alterlicheir Mittel grissgn , um die Grippe , die in

ihrem Orte viele Opfer «fordert hatte , zu ver¬
treiben . Eines Tage » versammelten sich Männer
und Frau «»« in Scharen vor der Tvrflirckw , hörten
zuerst einen Gottesdienst an und dann ging «4

auf dem Kirchenplatz los . Flinten ' chüsse krachen ,
in Salven und einzeln . Böller donnerten , die

Frauen aber schichteten in de » Straße «« Berge
von Stroh auf »«nd steckten sie in Brand . Bold

war das Dorf vo>« einer Rauchwolke umhüllt , als
ob « s zur Gänze in Flamnie »« stünde , AuSrückcn -

den Feizenwehren au » der Nachbarschaft wurde fr «

deutet , daß eS sich um kei »« Brandunglück , sondern
« NN eine Afrvehraktion gegen die Grippe handelt .
Den ganzen Ta,a über und bi » tief in di « Rocht
hinein dauerte die Schießerei an und lohte und

qualmte das Stroh , daun kehrten die Bewohner
in ihre Hütte »« zurück . Sie sind überzeugt , daß ihre

Methode geholfen Hot, denn angeblich sind seit
der AuStrerbiuig ' des . Grippeteufels keine Krank -

heitSsälle in Novibazor mehr vorgekommen .

Wiederausnahmeversohren im Prozeß 2 » -

kra ' e». In der Sckiule Hobe»« «vir gelernt , daß der

weise Sokrate » nicht mir mit der bösen Tanthipp «
gestraft war , sondern an » Abend. seine » Lobens zum
Tode durch den Giftbecher verurteilt worden ist .

Da « bat sich vor znwitausend Jahre «« abgespielt .
Die Geschichte hat den antiken Gerichten unrecht

gegeben und Sokrates ewig gesprochen . Trotzdeu «

läßt dieser ettvos verjährte Justizmord den Athe¬

ner Rccht - anwal , Paradopulo » ««icht ruhen ,

und er hat vor einigen Togen beim obersten Ge¬

richtshof von Griecheniang n « n Wiederaufnahme
de » Verfahre « « » angesucht , denn „die Ehr « Griechen -

land » verlangt eS , daß die Unschuld de » Sokrates

durch richterlichen Spruch sestgestellt werde " . Der

brave Monn besteht auf seiner « Paraqrapher « und

will das Ebrcnschild - Hella »' absolut reintvokchen .

Sollte e » den « - Herrn ParadoPuloS entgangen sein ,

daß gerade Griechenland in e >wotz naher uirück -

liegender Zeit mehr als einen politischeir Justiz¬
mord auf den « Gewissen hot ?

Frauenvcrkous in Frankreich . Ein sranzösiscker
Barier Haire nach Meldungen anS Pa >riS seine junge

Fra «: an eine «« Freund für 20 . 000 Frauken verkrust .

Bald bereit : « er den abgeschlossenen Hanrdel , wenig ,

siens soweit cs sick um den Verlust der Frau hur -

del ! e. AlS er dr-esc dem Freund Wieder absveustig

niacken ■wollte , hat ibn dieser erschlagen .

Bon einem Löwen zersleischt . Der «ltngarischt
Sporkmanu Graf LadiSlauS Hunpedp ist vor kurzer
Zeil im Gsbiefi fr » Ril daS Opfer eines UngkÄt
geworden . - Ein Löwe , dw er verwundet hatte , stürz««
sick auf ihn ; ehe - HunyadvS Begleiter ihn besreicn

konnte , hatte er io schwere Berletzuirgen erlitten , daß

«r wich einigen Stunden starb . .

Ein vierzrhniöhrigrr Schüler von einem Kamt ,

roden erstochen . In Kan ' - n- statt wurde der vieruchn

Jahre alte 2chüler Dtto illucpp vou einem gleick-

. ' lltriyen SckAer nach einem voraiiSgeganeienen Sirii :

in. die Hc- szecg . ' nd gestochen . Der Verletzte starb kurz

nach der Einliefer - uirg jn diS Krankenhaus . Der

Täter ist der noch nickt siiüf . -ckbn Fahre alte Schüler

Karl Stil ; .

Ein verheerender Wirbelwind . Aus - Tain « .

8o - ui » wird berichtet : Ein Ternodo , der bauptlöch -

lick Green Forest heiuckuckte , Hot dort van Huu -

der : - : «u Häusern die Täckrer her - : «bgerrssen . Dir Kircken

sind inKrauknhäukcr - umgeivandelt worden . Jn eurer

Kirche «veiden die Taten aiisgebahrt : bi ? jetzt wurden

sechzehn Leickc «: dort nieder - ,iclegt . Biele zerstörte
Häuser ^rrialen W Brand . ES wurde kein Bsr. ' - uch

unternommen , di « Flauiuren z>« bekämpfen .

Der Weltuntergang . Im Berliner „Börleii -

Eourier " lesen wir : Der bekannte paluilchc ' Astronom

Pre - sesfar T a p p i ck hielt jüngst in einer Provinz -
ftrdt einen valkStimrlick . ' ir Bartrog . . Der Gelchrie
führte a- uS, baß infolge frS lunig amen Erkalten ?

der Sonnenstrahlen einst der Tag heroukontmen
«vetde , ar« dem jedes organilck « Laben auf Erdw -

unterpehen m- vlie . Die Katastrophe sei nach « rwa

17 Millrairen Iehreit zu erwarten . Au » der Reih «

der Zuhörer stürzt « eine junge Ta- iue an das Bor -

tragspult und ries ganz erschrocken anS : „ Jn «vie-viel

Iohreit wird dieses EreigirrS eiirtret . ' n?" „ BorauS .
sicktlich in 17Millian « n Jahren, " wiederholte
der Bortagende . „ Gatt sei Dank, " sagte aufatmend
die - Jn- Wrpellairtin , „ick hatte schon in 7 Millio¬

nen Jahren verstanden . "

Wegen einer Ent « getötet - In de« Gemeind «

E s ! s f o r kam eS ztvischen den Angestell - ten «incr
Damvsm - iUbl « nannen » Ambr - ns Rv - met und Ludwig
S- alav wegen einer Ente zu eineen Streit . Szakav
ergriff hierlfri ein « Hacke und schlug den Rvmet
nieder . Dieser erhob sich sedoch trotz seiner schweren

Berletzimg , «r -griss eine Axt und schlug aus SzalnU
laj , bis dieser tot zusamnienbrach .

Bor den Augen der Gattin ertrunken . Au » Preß¬
burg wird berichett : 2- onnta - a nachts ereignet«, sich
bei der Propellersttnion ein UnsaU , dem «in Meu -

lchenlkben zum Opser fiel . D« r jung verheiratel «
K rast «vagen le nker Karl Trawnioek wollte mit . seiner
Fron ans dem letzten Propeller die Donau übersetzen .
Der Propeller befand sich bereits in Dewegumß nud

bloß Trawnicek konnte ihn erreichen . MS seine Frau
sedoch am Steg zurückblieb , wollt « er zurückspringen,
wöbe « er in » Wasser siel. Wiewohl Hilfe sofort zur
Stell « war , verschwand der Unglückliche in den Fln -
wn. Die Frau wollte m> ihrer Ber- zweiftting Selbst¬
mord begehen und konnte nnr imrit Mühe daran ge¬

hindert werden .
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den Angeklagten : Wenn ihr mir sagt , wo die Sachen
versteckt sind, ' geb« ich euch zehn Millionen . —

Bors . : Das wär « «in Borschlag , de - Annehmcns
wcrt . Wie äußern sich die Herren Angeklagten da¬

zu, — Die zuckten nur mit den Achseln.
Der Senat hat di « Angeklagten schuldig befunden ,

Sch. und H. zu je zwei Jahren schweren
Kerker - , di « Marte L. wegen Teilnehmung be¬

dingt zu zwei Wochen strengen Arreste - verurteilt .

Cerichtslaal .
Ein feines Waisenhaus .

Prag , 18. März 1927 . Bor dem OLGR . Soubek

finden zwei Frauen , LibuSa B. und ihre Freundin
Malen « €>. , unter der Anklage de - Diebstahls ,
der leichten Körperverletzung und der

widernatürlichen Unzucht . Frau LibuSa war

Verwalterin des Waisenhauses in Bel -

trusy, ihre Freundin Blaken « , Kranken¬

schwester , wohnte auch im Waisenhaus . Die Ber »

tvalterln stahl Lebensmittel , die sie einem gewissen
Josef PospiSil -uschanzte , sie schlief mit der Kranken¬

schwester in einem Bett «, wo sie sich gegen 8 129 b)

vergingen, außerdem wurden die dort nntergobräch¬
ten Kinder , Knaben bi - zu vierzehn Jahren , mittels

einer Rute mißhandelt . Die Verwalterin LibuSa B.
wurde wegen Diebstahls ( 8171 , 8178 des 2>. - <8. - B. )
und Unzucht mit einer andereir Frauensperson zu
drei Monaten schweren . Kerkers , bedingt auf
drei Jahre , verurteilt , ihre ehemalige Freundin
Makcna B. von der Anklage freigesprochcn .

vom Gericht ^relgespklichen!
Graz , dm März .

Ein Bauer sicht vor Gericht . Stumpf und ver¬

ständnislos stiert er in den GerichtSsaal hinein . Wo¬

zu man ihn mrr hierher geschleppt hat ? Und dies «

Aufmachung! Rechter , StiaatSanwolt , Schriftführer ,
Verteidiger . Bor dm schwänzen Tal eigen der Richter

gnd dem rot «ingosänmten Kragen des StaatSan -

iralteS ist ihm doch ein wenig bang . Liber da » macht
nur die Umgebung . Angestellt hat er doch nicht - . Er ,
der Matthias Putz , Bauer vodn Schclchcugraben , Sann

doch gar nichts angestellt haben . Wo käme denn di «
Welt hin , tvenn er . . . Nein , das Gange ist nur «in

Irrtum . Sein Gvund , sein « Wirtschaft müssen bestellt
werden . Davon hängt di « Füll « de » GeldsäckelS ad .
Aber Knecht und Magd , st« lasten sich nicht nrehr bis

zum letzten Blutstropfen ouSbeuten . Die Haden eine

Ooganilfaticn oder wissen , daß «S ein « solche gibt .
Li « — man hätte «S vor zehn Jahren nicht für
«»glich gehalten — bogchren aus . Und doS Ardrirs »

dich, das dem Bauern gehör »? Darauf muß « nun

ochtgöben. Denn „steht " einem so ein Tier um, muß
man in den GMfack greifen . Dar Bieh muß man

schonen . Was bleibt also so einem Bauern noch übrig ,
vrit dem «r schalten und walten kann , so wie in der

„guten , alten Zeit " ? Die Familie , Weid und Kind .
Wenn sich schon viele - geändert hat In den letzten
Jahren - in den Faimlionverhälluissen so «in «S
Bauern ist alles beim alten geblieben . Die Familien¬
mitglieder kann man audbeuten , mehr als dar Ge¬

sinde , mehr als dsS Arbeitsvieh . Das hat denn der

Matthias Putz gründlich geran .

Wie fein Sohn in den Krieg zog , gab « ihm
folgeudeiv „ Segen " . mit auf den Weg : „ Wann f' dir
<m' Haxen wegschießen öder an Arm , brauchst glei

gor net g' konrmen ; i Lrnn di dann zur Arbeit «h
net mehr brauchen . " So stand «r zu seinem Schne .

Im Füühjahr 1928 erkrankt « seine Fran CäcAim
Krmk sein ? Das kann sich ein Knecht , «ine Magd
leislen, di « wirft man dann hinaus , tvenn es zu lang
dniert . Aber di « Frau ? Nein , das gibt «S «richt.
Matihio » Puh läßt nicht nur keinen Arzt vuftn , er

zwingt di « fiebernde Frau , schtverste Arbeit zu leisten .
War ginn Teufel braucht er Fami' ientmitgliider , die

iticht arbeiten können ? Di « Krankheit werde «r ihr
schon auStrekben . Er setzt sie auf Hungevdiät . Am
22. März schleppt sich di « totkranke Frau zu Nach «
barSlvuten . Weinend und fast verzweifelt sagt sie,
daß sie nicht mehr leisten kann , waS der Dia « m von

ihr verlangt . Da verständigt man ihren Bat « , der
nimmt sie zu sich. Zehn Tage später ist sie tot .

Der Bauer wird angeklagr wegen Vergehen »
grgen die Sicherheit des Lebens und wegen Vernach¬
lässigung eine - Kvamken von feiten seiner Ang«,
hörigen .

NM steht er vor Gericht und grübelt : Warum
Hal man ihn eigentlich «ngeklagt ? Wo er hinvlickt ,
werden di«, di « nicht « besitzen, auSgebentet . Go lang «,
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Lohnbewegung im tschechischen Textilarbeiter -

gebiet Ostböhmcnö . Die GewerkschaftSorganisatio «

nen haben im tschechischen oskböhinischen Gebiet

den Kollckkivvertrag gekündigt und die Forderun¬

gen nach einer Lohnerhöhnn,q von zehn Heller pro

Äundc und Erhöhung der Teuerungszulage um

2V Prozent aufgestellt . Die Vereinigung der Unter¬

nehmer hat sich bereit erklärt , die Verhandlungen

hierüber am 24 . März aufznnehmen .

Niro daS

nach ftiuer Uebergeugung doch selbstverständlich .
auSznbenten , dazu ist er ooch auf der Welt .

Fast wie im „ Wervelr " .
Bei dem Maschinenfabrikanten W. in Wft n

ganz kurzer Zeit sechsmal eingebrochen worden .
Da » erste Mal am 20 . Juli . In später Nacht¬

stunde , der Fabrikant kchrl eben nach Hause zurück,
kommen ihm Diebe , reich bepackt mit Bündeln und

Wäschestücken, entgegen . Wie sie seiner ansichtig wer -

den, flüchten sie und entkommen . Schon zwei Tage
später wird auS der Wohnung ein Fahrrad gestohlen .
Einig « Wochen später wird zum dritten Male ein -

gebrochen . Jetzt wird dem Fabrikantbn di « Tackle un¬

heimlich . WaS macht « r ? Er hat cS in der Berhand -
lung gegen die Dieb « selbst gesagt :

Nach dem dritten Diebstahl ging ich zu der
mir als Wahrsagerin empfohlenen Frau und

Volkswirtschaft .
Die Änialiversicherung der Land «

arbeiter .

Seit einer Reihe von Jahr « « führen die so¬

zialistische » Partei «» den . Kampf darum , daß di «

Unfallversicherung auf alle in der Land - und Forst -
wirtschaft tätige » Acheiier erstreckt werde . Nun

kost diese Frage in nächster Zeit parlamentarisch
behandelt werden , aber in einer Weise , die de »

schärfst «» Protest der Land - und Forstarbeiter Her¬

vorrufen muß . Tie Agrarier wolle » die Unfallve -
stchcrung der Land - und Forstarbeitcr in der Weise

durchführen , daß durch eine Novellier »»/ ) deS Ge¬

setzes über die Sozialversicherung sich di « 150 -

wöchige Wartezeit auf die Invalidität , die aus

einem Unfall hcrvorgcht , nicht bezieht . Der vom

Unfall Betroffene würde in diesem Falle nur dann

eine Rente bekommen , wenn er vollinvalid im

Sinne des SozialversicherungSgeseheS wäre . Eine

geringere Jiwalidität würde nach dem Antrag der

Agrarier überhaupt nicht entschädigt werden und

auch Witwen nach tödlich verunglückten Arbeitern

hätten nur dann « inen Rentenanspruch , wenn sic

selbst invalid wären . Daraus ersieht man , daß

dieser Antrag vollkommen ungenügend ist, weil

nach dein geltenden UnfallversicheningSgesetz auch

kleinere Unfälle entschädigt werden , insoferne die

Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt wird , und Witwen

auf jeden Fall Anspruch auf die Rente haben . Die

Land , und Forstarbeiter müssen also gegen diese

Lösung entschieden auftreten und mit Hilfe der

gewerkschaftlichen und Politischen Organisationen
die AuSdehnün . g des Unfallversicherungsgesetzes auf

die in der Land , und Forstwirtschaft Tätigen an -

streben .

ließ mir di « Karten ausschlag «», um vielleicht dadurch

auf die Spur der Einbrecher zu kmnmen .
— Bors . : Und wa » hat sie ihnen geweiSsagt ? —

Zeuge : Leider nicht ». ( Heiterhcit . ) — Bors. : Freilich
nicht , denn sie war ja die Mu tt « r der Geli « b -

t « n des Einbrecher »!

Er wurde vom W aber auch ein Wächter be¬

stellt . Schon am Tag « nach diescr Bestellung wird

. wieder ringebrochen . Erst " beim sechsten Einbruch ge¬
lingt es der Kriminalpolizei , de » Diebes habhaft zu
werden . ES war dies der von dem Fabrikanten «in¬

gesetzte Wächter , der zwanzigsährige Josef Sch. Er

hat die Diebstähle zusammen mit seinem Freundc H.
auSgefiihrt . Seine Geliebte Marie L. , die Tochter der

Wahrsagerin , hat von den Diebstählen gewußt und
einen gestohlenen Brillantring getragen . Ihr « Mut¬

ter , die dem Fabrikanten über die Diebe nicht » zu
wahrsagen wußte , hat ihr aufgetragen , den Ring
ihrem Bräutigam zurückzugeben .

In einer Schösfentxrhandlung hatten sich Josef
Sch - und Albert H. wegen Diebstahl » und Mari «
L. wegen DiebstahlStrilnahme zu v« rantwort « n .

Ter als Zeug « einvcrnommrne Fabrikant sagt
unter anderem : Ich habe Sch . für sein Wächteramt
s «hr gut bezahlt . — Da ruft der ?lngeklagt « dazwi¬
schen : Wie können Si , da » behaupten ? — Zeuge :
Na , haben Sie . sich denn nicht jede Woche U e b e r .
stunden zum Lohn aufg «r «chnet ? — Da » muß d«r

Angeklagte schlitßlich zugrben .
Zum Schluß gab ei noch «ine heitere Episode :

Der Fabrikant , der nur einen kleinen Teil der ihm
gestohlenen Sachen zurückerhalten hat , wollte von den
Einbrechern den Rest erlange », insbesondere di « auf
7006 S . geschätzten Wertpapiere . Er wendet sich zu

Devilenkurle

Prager Kurse am SS .

bi » si « zusoanmenbrechen nnd irgendlvo „mnstchen " .
Warum also klagt man gerade ihn an ?

Nur kein « Sorg «, «S geschieht ihm wicht». Di «

Gerichtsärzte siellen nämlich fest, daß zwischen dem

Verhalten des Angeklagten und dem Tode feiner

Frau ein ursächlicher Zuflrmmenhang mit Sicherheit
nicht festgesielli werden kann . ' Also kann Matthias
Putz wogen de » Verbrech « » » gegrn die Sicherheit do ?
LeibenS Nicht vernrteKl werden . Und die AmÄage
wogen Vernachlässigung eines Kranken seitens seiner

Angehörigen . ist zu kpät erhoben worden Dieses
Delikt ist bereit » verfährt . Ta » Gericht «mßtr Mat -

chias Putz freisprechen . Kopfschüttelnd «ntsrrnt sich
der Bauer . Er hat von der ganzen Verhandlung nur

veristalnden , daß « r sreigcsproch . - w wurde ,
war
Um

♦

nnd Staatsanwälte . Kurz gesagt , mit dieser Sack) «
beschäftigten sich dreißig Instanzen in Moskau ,

Nisynij - Nowgorod , alle oder fast alle dreißig Jn -
stanzcil anerkannten MironoffS Schuldlosigkeit ,
anerkannten , daß feine Entlastung unberechtigt sei
nnd man ihn wieder anstellen Musse , aber Miro -

noff wurde bis zum heutigen Tage nicht wieder

angestellt . Mit andern Worten , der gefamte Ge¬

richtsapparat war zu schwach , um auS dem zwei¬
jährigen Kampf mit dem Schiffskontor fiir die

Wiederherstellung der Rechte der Arbeiter als

Sieger hervorzugchen . Es vergingen anderthalb
Jahre , der Kreis war geschlossen , und der Weg
begann von neueni .

Jetzt aber versetzen Sie sich in die Lage deS

gesetzwidrig entlassenen Menschen , der im Lause
zweier Jahre gezwungen ist , durch Inanspruch¬
nahme der Gerichte und anderer Institute sich
seine angegriffenen Rechte wieder herzustcllcn !

Er geht von einen » Gericht zum
andern , er sucht keine neue Anstellung , denn

bestenfalls hofft er auf Grund der Gesetze seine
alte znrückbekommen zu können , zweiten » weil ihn
auch keiner annehmen will , da er im Laufe der

Jahre (nicht Woche ») jeden dritten bis

sü n ft e n T <i g a u s d c m G e r i ch t zu tun hat .
ES ist noch gut, wenn er auf Grund der gericht¬
lichen Beschlüsse fein Gehalt für diese „ Bummel " -
tage , - Wochen und - fahre erhält . Aver das kommt

nicht immer vor , nnd dann muß der Kläger im

tvahrcn Sinne deS Wortes darben . Er verkauft
seine Sachen , tvird bettelarm und verzweifelt und

ergibt sich letzten Endes , indem er die Klage auf¬
gibt und sich eine Anstellung sucht , um nicht
deS Hungertodes zu sterben .

Wohin führt das ? ES führt zu dem , was
Lenin mit den Worten bezeichnete: „ Formell
richtig , aber im Grunde genommen Verhöhnung . "
Wir können folgendes feststellen, daß wir ein ein¬

faches , deutliches und dem Arbeitenden seine
Rechte garantierendes Gesetz haben . Jedoch ver -

sagtdie AnwendnngdeS Gesetzes und

feind Verteidigung oft vollständig , da der Mensch
dabei in ein bureaukratischeS Laby¬
rinth kommt , auS dem eS keinen Ausweg

100 bolländisckie Gulden .
100 Reichsmark

00 BelaaS
100 Schweizer Franks . .
1 Pfund Sterling . . . .
10 " Lire
1 Dollar
100 französische Franks .
106 Dinar
lO' i Pcilnör .
100 polnische Zloty . . . .
106 Schilling

In der russischen „Pratrda *" von « 29.
Jänner finden wir folgende köstliche Ge ¬

schichte , di « fiir vir Zustände in dein Sowjvt -
Paradies bezelchnerch Ist,

Im Juli waren cS glücklich zwei
Jahre , daß das Moskauer Wolga - SchiffahrtS -
kontor mit den zwei vom Dienst entlastenen Ar -
beitem Tjerechoff und Mironosf prozessiert «. Die
Umstände nnd der Grund der Entlassung sind
ziemlich unklar .

Die Sache Tjerechoff nnd Mironosf ist sehr
intereffant , nicht nur ihrer Sachlage , sondern auch
der Form wegen ; sie- ist eine ganz typische Ar -
heitSfrche , die sich anderthalb Jahre hinzieht und
einen unglaublichen , für diese Sachen aber ganz
gewöhnlichen Gerichtskanzleiweg gegangen ist .
Di « s . erWegmachttatsächlich dieBer »

teidigung der elementaren Reckte
der arbeitenden Klass « unmöglich .

Am 20 . Jnli 1025 wurde Mronoff als für
die Arbeit untauglich entlaste », nach einen « Mo ¬
nat wurde die Entlastung vom Ravoninfpektor
widerrufen . Der älteste Inspektor oeS Wolga »
bastinS , an den die Llduunlstration appelliert «,
schloß sich der Meinung des Rayoninspektors an .

Der HanptarbeitSinspekior deS NKPS . in Moskau
fand MironoffS " Entlastung unbegründet und un ¬

gerecht. Vom Narkointrud ( DolkSkommistär fiir
Arbeit ) wiirdc die Aussage der drei sanktioniert .
Jetzt gab « S keine Möglichkeit mehr , uni zu
appellieren , aber Instanzen sind ja bei
uns Gott sei Dank genug da , und wenn
man die Sache geschickt macht , oann führt man
den Menschen in ein bureaukratischeS
Labyrinth , auS den « er sich später nicht inehr
herauSfindet .

Ungeachtet der Beschlüstc der drei ältesten Ar ¬

beitsinspektoren und deS Narkomlruds tvurdeu

Tjerechoff und Mironosf nicht wieder angestellt .
Die Sache kani vor daS Volksgericht und wurde
dort sechsmal verbandelt , danach kam sie vor
daS GouvernementSgericht und wurde dort . dreimal
beraten , damach — in » höchste Gericht nnd - ver ¬

mal verhandelt ; in den Intervallen beschäftigten . .
sich mit der Sache die Rayon « , Gouvernements mehr gibt . Darüber mnß man nachdenken .

Le « Frühling entgegen .
Wenn « S wieder Frühling wird — was ist

es doch fiir ei » vielgesungenes , altes Lied — da

öffnen wir Menschenkinder alle unsere Herzen
und lassen die ersten Strahlen der jungen Sonne
in sie Meinfluten . Und da ist wohl keiner unter

uns , der darinnen nicht wenigstens ein klein¬

winziges Fleckchen fände , das sich nach Sonn «
und ihrer Wärm « sehn !«. Wenn uns der Winter
auch noch so weh getan , und wenn wir auch noch
so trübe Tage erlebten , mit dem ersten goldenen
Sonnenstrahl keimt etwas in nns auf , da » uns
das Leben wieder schön und lebenswert erscheinen
läßt: die Hoffnung . Und mit dieser schönen,
süßen Hoffnung im Herzen ziehen wir dann

hinaus — irgendwohin — wo sie von keinem

Hauch gestört wird , wo sie wächst und stärker
tvird — in die Natur , ins Freie .

An einem jener ersten , warmen Borfrüh «
llngStage, die un » das -Heuer geschenkt , bin ich

hinauSgewandert aus der Stadt , geradewegs
über die " Felder , dem Walde zu . De Acker¬
schollen waten noch naß und schwer und klebten

sich en meine Sohlen , daß ick Mühe hatte , vor -

tvärt -zukommen . Zwischen den Schollen aber

bemerkte ich, wie ganz fein und zart grüne spitz «
Aräslein herausguckten . In einer tiefen Furche
sah ich gar « inen jungen Löwenzahn , dellen Blätt¬

chen von «fitem zarten Gelb schon in ein saftiges
Grün übergingen . Drüben , über den Feldern ,
standen große , alte Weidenbäume , deren Aestr
sich weit herunterneiaten , so daß ich mich einer

aufmerksamen Betrachtung der jungen Triebe hin -
geven konnte, jflnter her braunroten Haut fühlte

ich Leben . Fast schien « S mir , als könnte ich daS

Kreisen der frischen Säfte fühlen . Und die
älteren Triebe waren übersät von silbrigen kleinen

Kätzchen — Weidenkätzchen — kleine , erste Vor¬
boten deS kommenden Blühens ! Gan ; gegen

meinen Willen brach ich « in Aeftleiu ab , uni eS

nach Harise zu tragen nnd mich wei er seines An¬
blickes zu freuen . Ta sah ich dicht neben meinem

Fuß etwas kleines Weißes stehen — rin Schnee -
glöckchen , daS seinen Kameraden vorauSgceilt war ,
» im ein Menschenkind zu beglücken . Andächtig
neigte ich mich lnnunter zu den » lieblichen Glöck -

leln , das mLbeknmmert um de » rauhen Wind ,
der noch über di « Felder strich, aufrecht dastand ,
als wollte eS trotzig sagen : Ich habe ein Recht

da zu sein, dann eS geht dem Frühling entgegen .
— Weiter ging ich, hinein in den Wald . In den

Zweigen der Bäum « war cS noch sehr still . Nur

«ine Schar » Krähen ließ sich auf einem Baume

nieder . Doch — diese Stille war nur scheinbar.
Zwischen den Stämmen großer , mächtiger Bäum «

bemerkte ich etwas , da » ganz Leben zu sein schien .
Ein schlankes , von rosa Bluten übersätes Bäum -

chen — Seidelbast , und auf den winzigen Blüt -

chen — wahrhaftig — ein Bienchen ! Liebkosend
striche » meine Blicke über das süße Frühlings¬
bildchen , das eigentlich in diese große Stille nnd

Einsamkeit nicht pecht hineinzupaflen schielt . Beim

Weitergehe » aber sch ich, daß das blühende
Bäumchen nicht gaiu allein war . sondern noch
Kameraden hatte . Vereinzelt blickten an ver¬

schiedenen Stellen die zartrosa Blüten durch die

grauen Stämme und am feuchten Waldboden

sah ich ein zitternde », kleines Blümcheir^ stehen,
ein blaues Anemonchen , das mit seinem Kvmmen

auch etwas verfrüht war , Ms die Sonne sich

schon etwas neigte , trat ich aus dem Walde u>id

schaute hinüber auf die großen Auen jenseits des
Flusses . Und wirklich — ich täuschte mich nicht
— wie ein ganz zarter grüner Schleier lag eS
über - den Tansenden von uralten Wcidcubäumcii .
Nun gib ! cS kein Zagen nnd Bangen mehr . Mil

jeden » Tage wächst unser « Sehnsucht, abor auch
unsere Hoffnung : eS acht dem Frühling entgegen .

So trat ich den Heimweg an , voll Freude im

Herzen . Als ich die äußersten Straßen ocr Stadt
durch wanderte , sah ich ans alten , halbverfallenen
Häusern schmale, blaffe Gesichter blicken . DaS

ganze Arbeiterviertel lvar beleb ! . Als wäre ein

Bienenschwarm ansgcfloaen , surrte und zirpte eS
in den engen Gassen . Alles eilte hinaus an die
Sonne . Die Mütter trugen ihre Kindvr hinaus
in de » lachenden Tag , Fenster wurden ausgemacht ,
um beit Sonnenstrahlen freie Bahn zu schaffen ,
in den kleinwinzigen Gärtchen arbeiteten einige
Männer und die Frauen hatten den Waschtrog
hinausgestellt in den Hof und Mischen dort ihr «
Wäsche, anstatt , wie sie eS im Winter tun mußten ,
im Wohnraum . Ringsum war lautes , frohes
Leben; und dies alles durch einen einzigen Herr «
lichrn VorstühlingStag . O — diese Sonnensehn¬
sucht in all den Menschen ! Wie ist sie doch das

allernatürlichste, das allerschönste ini Leben —

imB doch — wie selten ist uns . das Süllen dieser
mächtigsten Sehnsucht beschiedcn . Meine Ge¬

danken ivauderienzu all den Arbeiterfrauen , die

Tag für Tag und Jahr für Jahr hinter der

Maschine stehen , Sklaven einer Herz- und gewis¬
senlosen Gesellschaft , zu all den Arveitsmäiinorn ,
deren Rücken vorzeitig gebeugt von jahrzehnte¬
langer , schwever schlecht belohnter Arbeit , zu all

den Kindern , die an dem furchtbaven Elend ihrqr

Eltern leiden und die nichts anderes vor sich sehe »
als denselben harten dornenvollen Weg , den ihre
Eltern gehen mußten . Ich sah die endlose Masse
Arbeitsmenschen vor mir , die ein Leben lebt —

nicht wert , Leben genannt zu werden — freudlos
— sonnenlos . Und wie weggeivischi war der

lichte Frühlingszauber , der sich nm niein Herz
gesponnen .

Da knisterte in nieiner Mappe ein Blatt

Papiar . Ich nahm esHeraus und las : Prole¬
tarischer Frauentag . — Tag der arbei¬
tenden Frauen . Da wurde eS wieder Licht in
mir . Wieder ivitchs meine Ho' fnung — und

stärker wurde sie — so stark , daß ich weiß : — sie
wird nimmer weichen , sie wird wachsen , bis sie
mich zur Erfüllung geführt . Unser Leben ist
nicht nwhr sonnenlos , licht » und freudlos wie « S

bisher gewesen . Wir brauchen nur die Hände
auszustrecken nach der Sonn « — und sie wird

unser . Wir brauü - en nur wollen und unsere
Sehnsucht tvird sich erfüllen . Wir brauchen nur
Vertrauen in unsere Kraft, zu haben , wir brauchen
Willen zum Kampf zu haben — und dann wer -

' den wir siegen . So dürfen wir den Proletari¬
schen Frauentag feiern . Er gehört uns arbeiten «
oen Fraiien . In seinem Zeichen wollen wir
unseren Willen zum Leben , unseren Willen zum
Kampf nm Sonne fiir alle Meirschen bekmwen .
Wir divrsen unseren Tag im schönsten Borfrüh »
lingsnionat feiern . Feiern wir ihn als Symbol
unserer heißen , mächtigen Sonnenfehnsucht, die

frohe Zuversicht im Herzen : Wir gehen dem
Frühling , dem Frühling der Völker entgegen . . . »

Erna Haberzettl .
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Frauenbezlrkskomltee
der Deutschen sozialdemokratischen

Bezirkoorftanifation Prag .

Freitag , den 25 . März , abends 8 Uhr ,
im Saal « deS Gewerkschaftshauses , Prag I . ,

PerSchn ,

Znlernalionaler Zrauenkag
Rezitationen , Gesang , und KlaviervortrSg «
und Referat über die Bedeutung des Frauen ,

tages .

Genossinnen und Genossen ! Agitiert für einen

zahlreichen Besuch .

Literatur .
Im chinesischen Teelrssel brodelt und kocht cs .

Di « neue Nummer von Lachen LiitkS warnt alle

fremdländischen Mächte , sich die Finger z » verbren¬

nen . Auch die deutsche Politik findet in glrter Satire

und Illustration eingehende Würdigung ; so u. a. daS

ReichSgerichtsnrteil gegen den kommunistischen Buch-

hntdlungSgehilfen wegen Borbcreilung zum Hochver¬

rat , die Vorlage über die Neuregelung der Arbeits¬

zeit und der RcichSschnlgcsetzentwurf deS Herrn von

Kcudcll . Lachen Links kostet pro Nummer 25 Pfen¬

nig . Zu beziehen durch jede Volksbuchhandlung und

Postanstalt oder direkt voin Verlag I . H. W. Dietz

Nachf. Berlin S. W. 68, Lindenstraße 3. Man ver¬

lange Lachen Links an allen Zeitungskiosken und

Postmistalten .

Kauft und Wiften .
Beethoven - Jahrhundertseier : Heute „ Egmont " .

Die erste Fcsworstelluug anläßlich des hundertsten !

Todestages Ludwig van Bcechovens .

Sptelplan des Neuen Deutschen Theaters . Mitt -

woch ( 112 —1 ) , !’>' ■ Uhr : „ E -i m o n t ". Donnerstag
( 110 —2) , VA Uhr : „ Cardillo c". Freitag ( 118

—1 ) , 7 Uhr : „ Der Diktator " . SamStag ( 115

—3 ) , 7K „ T « r Bogelhändlct " .

Sptelplan der Kleinen Biihne . Mittwoch :
„ Adieu Mimi " . Donnerstag : „ Spiel im

Schloß " . Freitag : „ Miß Chocolate " . SamS -

tag : ,Flops oder Schrift " . Sonntag , 8 Uhr :
„ Garten Eden " ; 7K Uhr : „ Pünktlicher
Ero S" , „ P o st aant " . Montag : „ T o n i ".

Aus der Puttei .
Arnau . ( BezirkSkonserenz . ) Die Konfe¬

renz , die letzten Sonntag abgehalten wurde , nohnr
einen äußerst prächtigen Verlauf . Obwohl durch di «

Abtretung der Pavteiovganisationen von Hohenslbe

an die selbständige BezivkSorganisotion eine Reihe

von Delegierten aussielen , war die Konferenz sehr
gut dchucht . Genosse Bittner eröffnet mir einem

kurzen Gedenken der im letzten Jahre von uns durch
den Tod geschiedenen Mitglieder die Konferenz . Di «

verschiedenen Kommissionen wurden gewählt , dann

sprach zimr ersten Punkt der Tagesordnung „ Bericht
über di « Tätigkeit des Sekretariat «- " Genosse S t r o-

b « l . Ausgehend von dem Berich : der letzten Znfeim .

nrenlknnfl entrollt der Redner «In Bild über di «

Arbeit in den einzelnen Ortschaften nnd im Bezirk «

während des vergangenen Jahre » . Weiter schilderte
der Rodner imfer Verhältnis zu den übrigen prole -

tarischen Bestrebungen ha np: sächlich zur Jugend - und

der KleinbanermibÄvegung im Gebiet «. Längere Zeit

beschäftigte sich Genosse Strobel mit der Abnahnie
unserer Parteipresse >urd mit der Gewinnung der

Frauen ckl4 Mitglieder . Nach einer kurzen Dabwtte

wurde di « Entlastung der Bezirksleitung beantragt
und angenoimncn . „Unsere Partei und ihre nächste «!
Aufgaben " ist das Thoma , über welches Genosse

Krefki Ms Trautenan In überaus temperament¬
voller Weis « referierte . Die Zeit sei für unser « Wer¬

bung nm die Hirne der Arbeiter günstig , da aus d : n

Vorfällen der letzten Monat « die Arbeiterschaft ihre

Lehr « ziehen müsse . Unter stürmischem Beifall appel¬
lierte der Redner an di « Genossen in den Ortschaften ,
schon heute aufklärcnd unter di « Massen zu rreten ,
um den Gemeindewahlkamps vorzuberciten . An daS

Resera - t , daS einen tiefen Eindruck hinterließ , schloß

sich keine Aussprache . Genossin Abgeordnete B l a I n Y
ans Karlsbad schilderte nun die Arbeit unserer Ge¬

nossen im Parlamente und betonte , daß der Kamps

Mr die Interessen des Proletariates nur dann wirk -

sam geführt werden könne , wenn sich di « Volksver¬

treter auf die staken und niächtigen Organisationen
der Arbeiterklasse berufen können . ES müsse daher
di « Aufgabe jedes Arbeiters sein , für die Geschlossen¬
heit und für die Aufklärung Sorge zu tragens Di «

Wahlen in die Bezirksleitung ergaben di « rlnstimniig «
Annahme der vorgefchlagencn Genossen . Zum letzten
Punkte besprach Genosse Strobel die komniendc Mai¬

feier lmd gab den Delegierten Anregungen . Di «

heurige Feier müsse überall Wirklani vorbereitet tver -
den . Zusammenfassend erklärte er , die Delegierten !
«lögen im Sinne der gefaßten Beschlüsse und deS

Gehörten handeln , dann werden wir bei unserer

nächsten Konferenz Widder über einen Ausstieg im

Bezirke zu berichten haben . Genosse Bitmer schließt
nun mit DankeSworten an die Erschienenen die

KonfereiH.

Turne « und Spott .
KommmrMAer Idealismus !

In ' Norwegens Hauptstadt O S l o hat eS gro¬

ßes Aufsehen erregt , daß der der Moskauer Sport »
internationale angcschlossenc Norwegische Arbeiter «

sportverband den beiden brsten bürgerlichen nor¬

wegischen Schlittschuhläufern , Basterngrud und

Evensen , das Angebot gemacht hat , gegen ein

festes Gehult von 5000 Kronen im

I a h r in den Arbeiterschlittschnhklub iibcrzntreten .
Die beiden bürgerlichen Lauser haben das

Angebot nicht nur abgelehnt , sondern es

auch zur Berhöhnnng des LlrbeitersportverbandeS
in die Oesfentlichkeit gebracht . — Werden die rus¬
sischen „ Arbeitersportlerkommandos " , mit denen

Deutschland , Oesterreich ufw . schon beglückt wur .

den , nach ähnlichen finanziellen Gesichtspunkten
zufammengestellt ? Fürwahr , merkwürdig « Ar »

beitersportleri

Arbeiter ' port .

Rumburg , 20. März . Von der Fußballabtoilung
des Ariöeiter - Turn - und Sportvereines „ Vorwärts "
waren di « Krochwitzer la und die 2. Mannschaft zur

Austragung von Freundschaftsspielen angofordert

worden . Durch die Absolvierung der Serienspiele im

Bodenbacher Kreis « konnte der KreiSnwister Krochwitz

nicht erscheinen und trafen daher die 2. und 3. Mann¬

schaft von Kreckuvitz in Rumburg ein .

ATS . Rum bnrg 2 gegen ATS . Kroch¬

witz 3 0 : 1 . Die He muisti - e uralten Anstoß , mußten
alber sofort den Ball an die Krochwitzer abgeben und

diese übernahmen di « Führung . Durch ihr trefflich
vorgeführtes Zusannneuspiel Waren sie stets über¬

legen . Die : ) inmbnrg «r machten zwar die größten

Anstrengungen , doch wurde jeder Angriff durch die

Aufmerksam feit der Krochwitzer . zunichte gemacht . Die

2. Mannschaft muß sich sichere Ballbehandlung tmd

«im besseres Zusemtanenspiel angewöhnen . Schicks¬

richter Turngenosse Mann leitete daS Spiel ein¬

wandfrei .
ATS . Rumburg la gegen ATS . Krochwitz 2

2 : 4 ( 1: 1) . Beide Mannschaften führten den zahl¬
reich erschienenen Zuschauern ein schönes Kombina¬

tionsspiel vor . Rumburg , in der ersten Halbzeit den

blauen Farben überlegen konnte in der 22. Minutcs '

di « Fühvtnra übernehmen doch gelang es den Kroch -
wltzern , drei Minuten vor Halbzeit den Ausgleich

herbeizufülhre ». In der 18. Minute der zweiten
Halbzeit gelang cs der Krochwitzer linken Verbin¬

dung , bet einem Gedränge vor dem Rumlburger Tor ,
einzusenden und somit die Führung zu enztelen . Di «
24 . Minute brachte gegen die Rmniburger einen Elf¬
meter , welcher eine Fehlrurfcheidnüg des Schieds¬

richters war , da der Ball de » linken Verteidiger nur

am Körper berührt : . Das vierte Tor für Krochwitz
wurde in der 81. Minut « erzielt . Ein «beirfalls sehr
zweifelhafter Elfmeter verhalf ' Rumburg zum zweiten
Tor . Wenn wir den Spielverlauf gerecht beurtei¬
len wollen , so mitß gesagt werden , daß die beiden

Manarschastru sich in der Spielstärkc fast gleich sichen .
Vergessen darf aber nicht werden , daß die Rinnbur -

ger die körperlich schwächer «, aber im Zusammenspiel
dir bessere Mannschaft war . Nur fehlen ihnen ein
cder zwei Torschützen , dir jede sich bittende Gelegen -
heft ausmitzen . Ausfallend ' bei beiden Mannschaften ,
besonders im der ersten Halbzeit , war daS ruhige
Spiel Jeder Spieler war bei der Sache . Kein über¬

flüssiger Zuruf stört « und unter den Zuschauern
konnte mvM der öfteren hören : Solche Spiele lassen
wir - uns gefallen . DaS ist wirklicher Sport .

Ein großer Mangel ist «S, daß im ganzen Be¬

zirk «, vielleicht auch im Kreise , nur zwei geprüft «
Schiedsrichter vorhanden sind . ES sind dies die Turn¬

genossen Mann und Souöek , beide vom Rumburger
Verein , welche di « Prüfung in Zittau i. S . mit

gutem Erfolg « bestanden haben . Es wäre hoch an
der Zeft , daß sich di « Leitung des 4. Kreises in dieser
Frag « etwas besser bemühen möchte . hm.

Fußball vom Sonntag , den 20. März . In
Pihanken : „Gleichheit " Weiskirchlitz la gegen
Pihanken 4 : 1 ; in Zuckmantel : Zuckmantel gegen
„ Union " Teplitz 2 : 2 ( Serie ) ; in Dux : Dux la

gegen Ladowitz la 4 : 0 ( Serie ) ; in Pihanken : Weis¬

kirchlitz Ers . gegen Pihanken Ers . 5 : 0 . — Falk «
Neudorf la gegen Krochwitz la in K r o ch w i tz.
Sieger : Krochwitz 10 : 2 , Ecken 8 : 3 . Schiedsrichter
Turngenosse Wirchgen . Zuschauer gegru 200 . Kroch¬
witz greift an und kann im schönen Zusammenspiel
bis zur Halbzeit 6 Tor « erzielen . DaS Spiel der Neu -

dorfer ist nicht gefährlich . Die Angriffe kamen selten
über Krochwitzer Hals . In der 2. Halbzeit zieht Nen¬

dorf an und erzielen aus Elfmetern nnd einem

Durchbruch 2 Torr . Hierauf setzt Krochwitz «in .

Nendorf ein « junge Mannschaft , wird durch Trai¬

ning noch viel leisten . Besonders zu loben ist die

große Ruhe der Ncndorfcr . Schiedsrichter gut . ( Näch -
sn ? Spiel Phhanken gegen Krochwitz in Krochwitz
am 27. März . Runtburg 1 gegen Krochwitz 1 In

Nnmburg , Sieger Krochtvitz 4 : 2, Ecken 5 : 8.

Platzverhältnissr : Welcher Boden , Witterung günstig .
Im schönen fairen Spiel erkämpfte sich Krochwitz
eine » schönen Sieg . Schwerer war das Spiel der 2.
Bis Halbzeit stand «S 1 : 1. Erst in der 2. Halbzeit
könnt « sich Krochtvitz den Sieg erringen , nachdem
Nnmbnrg dem Tempo der Krochwitzer Spivstveise
nicht gewachsen waren . Schiedsrichter gut .

WbNWeken

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voNsdochhandkung

Ernst Sattler ,
Karlsbad .

Genossin )

Du darfst
Sic täglich , auch nenn Du
namllte und «Inen groben
jlttchtenlrel » au erfüllen halt
eine oiertelltunde jür Sein
Parteiorgan erübrigenI -

ftannstf
blei erreichen nenn Su
Sir Seine gelt to elntellft
bat ein lebe * Sina feine
gelt , und auch die Heilung
tdre vlertelliunde bat. -

soffst

unter Seinen indifferenten
tttbeltffailealnnen oder all
grau In Seinem Kreise auf .
ttärend und in fozlalitli -
tchem Kinne Sich betätigen

mußt
am diel au tonnen , auch
«an i und nann einmal eine
Stunde für ein aute « Luch
aul der Urbeüerhllcherei
<u erübrigen willen I -

Ein guter
Sozialist
kann nur der sein ,

der fleißig
die

Arbeiter - Bücherei
benützt I

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ asBsaussö

Sine

überaus wtrkiame Propa¬

ganda ist heute dem moder¬
nen Geicktät ' tSmann in der

Anzeige
n die Ha . . gegeben Sie !

wirk : am meisten in Blät .
irr oer organ . Arbeiter und

arbeitet

für ihn ohne daß er große
Auslau ' n ' -ot. und — das

Wichtigste — Erfolg hat sie

immer !

Dellkateß - Margarlne
zu verwenden . Vltello hat densel¬
ben Geschmack , dasselbe Aroma
und die gleiche Ausgiebigkeit wie
Teebutter und Ist dabei auch noch

billiger . Darum fort mit Ihrem un¬

begründeten Vorurteil I

bekämpft nach wie vor das immer
noch herrschende unbegründete
Vorurteil gegen Margarine . Jeder
Hausfrau empfiehlt er an Stelle der

teueren Teebutter zum Kochen ,
Braten und Backen nur

Raffvall am 20 . März . Teplitz - Scttenz
I a gegen Eichwald in Teplitz . Sieger TcplitzScttcnz .
Resultat 10 : 1 . Schiedsrichter Fuchs , Platzvcrhält -
nisse ziemlich gut , Witterung gut . Teplitz - Scttcnz
das ganze Spiel hindurch überlegen . Troy der hohen
Niederlage hat Eichwald den Mui nicht verloren und

sein Bestes geleistet . Spielverlauf äußerst fair . —

Freundschaftsspiel Teplitz Seiten ; Ib gegen Eich¬
wald in Teplitz . Sieger Tcplitz - Settcnz . Resultat
13 : 8 . Schicdrichier Hilgert , Platzverhältnissr
ziemlich gut , Witterung gut . Sehr flottes Kom¬

binationsspiel . Zn begrüßen ist der ruhige Verlauf
deS' Spieles . Eichwald ist sichtlich bestrebt , für sich
mehr heranSzuholen , kommt jedoch schwer an den
KreiS heran . — Probstau schlägt Sobochleben 14 : 2.
— K- srbiv 1 gegen Krochwitz 1 Jugend in Kroch -

w i tz. Sieger : Krochwitz 8 : 0. Schiedsrichter Tg .
Storch , Zuschauer 100 , Platzverhältnissr sehr gut ,
Witterung günstig . Acußerst schnelles Spiel beider

Mannschaften . Blitzschnell . wechseln die Spielphasen .
1. Tor für Krochwitz ist daS Ergebnis der 1. Halb¬
zeit . In der 2. Halbzeit setzt sich Krochwitz Im Kar -

bitzer Spiel selbe fest. Dies « wehren sich aufs äußerste .
Trotzdem können a- uS 2 schönen Würfen 2 Tore er¬
zielt werden . Sehr gut Karbitz Tormann .
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für
der

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Piantno
miet 5000 irr , lrzapra - vlll -
oel 7000 irr , vösenborser
Mignon 15. 000 irr . rille ga-
ranilcrt gut erhalten . Neuheit : '
Botlsvianin », 6 vflaven , 5750
irr , empfiehlt W. Sorenr . ma -
bierfabrik . Trautenau 150t

Kunstblumen
Laub , Balmen usw . für
Mode . Ball , Kranze und
Dekoration Nelken zum
1. . Mai liefert in schönster
Ausführung Ad. Rudolf ,

Blumenfabrik , Georgs - |

Nordböhmische Druck - u. Verlass - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

OroBbuchdruckerel , Stereotypie . Buehblnderol ,
nuueoto 8«tr - und GloOmaaoblneu mit einer l ' ncee -
leletunc von SMM Huobataben , Hotatlan . maaoblnen
mit einer Taceiiproduktion von 1M. 0M Zeitungen .

I ' *ernapreeher Nr. 271 PoiUparkn . si ) Nr. 127. 8(3.

Vcderfleidnnn I
Samen , Herren und flirt -
auch nach Mas,.

NUN .
‘tlrag , Berlova 0, Mezzanin , i.

Emaillierte

BeretnSabzeichen
Stampiglien

Nautfchuk , Metall , alle Grodu -
ren , chem. grab Schilber , btl -
ligit b. Bernd . Antrau , wra -
veur , Prag , Stelazanla Nr. 0.

Wallerner
Ideal - Möbel

liefert »iliigfl in lebte Hotz ,
und Sil [ar f Stiel « Hammer -
Ichmlbt , Möbelerzeuger . Wal¬
lern , lyShmerivald .

| Kleiner Anzeiger

Steppdecken •
'

Daunendecken
DeforationSkisten

sowie beten Montage
in solider Ausführung . Um¬
arbeitung von Decken raschelt
Einzige Deckenfadrif
in Prag l. Michalska Sir. St .

Eiserne Tür .

Schmücket Euer Heim
mit klassischen Vorbildern
schönen Menschentums ,
freuet Euch an solchen Do¬
kumenten neuzeitlicher

örperkultur und strebet
durch eia . Leibesübungen
diesen Jdealaestalten an
Kraft und Schönheit nach .
Anreiz bieten meine eiuzig -
artigenVildersammiunyen
lebenSreformerifcher Rich¬
tung , in die unser —' mit
über hundert prächtigen
Apbildungen nach Natur¬
aufnahmen , Plastiken und
Gemälden geschmückter —
Schönheitskunst »Kalender
( Format 2L' . °> X 28 am ) ge¬
diegene , grundlegende Ent¬
führung gibt . Wprbevor -
zugdpreiS nur 20 Kk bei

menfabrik , Georgs - | Ruoolf Mat tauch , Ttss " -
walde , 0. 8. B. 45851 Skeuhof bei Bodenbach .
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